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3. 


41. Jahrg. 


Von der Orientfahrt des 
Kaiſerpaares. 
Konftantinopel, 2. Nov. (Verſpätet eingetroffen.) 
Ihre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta 
Victoria ſind heute Vormittags 11 Uhr hier einge⸗ 
troffen. 33 Kanonenſchüſſe vom Bord der türkiſchen 
Kriegsſchiffe begrüßten das Panzerſchiff „Kaiſer“ bei 
ſeiner Zufahrt, welches mit ebenſo vielen Schüſſen 
den Salut erwiderte. An der Landungsſtelle Dolma 
Bagdſche erwartete der Sultan die hohen Gäſte. Die 
Begrüßung, welche eine äußerſt herzliche war, wohnte 
das beiderſeitige Gefolge bei. Staatsminiſter Graf 
Herbert Bismarck wurde vom Sultan beſonders aus⸗ 
gezeichnet. Sodann begaben ſich Ihre Majeſtäten in 
Begleitung des Sultans nach dem Hildiz⸗Palaſte. Im 
erſten Wagen befanden ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
mit dem Sultan, im zweiten folgten Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm mit dem Prinzen Heinrich. 
Konſtantinopel, 2. Nov. (Ausführlichere Mel⸗ 
dung.) Der Sultan begab ſich, in Erwartung der 
Ankunft der kaiſerlichen Majeſtäten, von den hohen 
Würdenträgern, dem Perſonal der deutſchen Botſchaft 
und deutſchen Offizieren umgeben, von dem Thronſaale 
aus zu der auf den Bosporus führenden Treppe. Die 
Leibgarden bildeten vom Thronſaale bis zum Lan⸗ 
dungsplatze Spalier. Der Sultan war in großer 
Uniform und mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens angethan. Bei der Landung waren Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und Se. K. H. der Prinz Heinrich 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin behülflich, die Barkaſſe zu 
verlaſſen, worauf die Majeſtäten von dem Sultan herzlichſt 
begrüßt wurden. Die Muſik intonirte die preußiſche 
Hymne, die Herrſcher ſchüttelten ſich wiederholt die 
Hände, indem Allerhöchſtdieſelben gegenſeitig ihrer 
hohen Befriedigung über die heutige Begegnung Aus⸗ 
druck gaben. Sodann bot Se. Majeſtät der Sultan 
Ihrer Majeſtät den Arm und gefolgt von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer, welcher die Uniform der Leib⸗ 
Gardehuſaren mit dem großen Bande des Imtiaz⸗ 
Ordens trug, von Sr. K. H. dem Prinzen Heinrich 
und dem beiderſeitigen Gefolge, führte der Sultan 
ſeine hohen Gäſte nach dem Thronſaale, wo die gegen⸗ 
ſeitige Vorſtellung der hervorragendſten Würdenträger 
ſtattfand. Hierbei wandte ſich der Sultan huldvoll 
an den Staatsſekretär Grafen Bismarck und erkundigte 
ſich nach dem Befinden des Herrn Reichskanzlers. 
Sodann fuhren die Majeſtäten in reichgeſchirrten Hof⸗ 
wagen nach dem Mildiz = Palais. In dem erſten 


Wagen ſaß Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit dem Sultan 


und dem früheren Großvezier Said Paſcha, in dem 
zweiten Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm mit Sr. 
K. H. dem Prinzen Heinrich und dem Großvezier 
Kiamil Paſcha; hierauf folgten zwei Wagen mit den 
Damen der Kaiſerin und mit Edhem Paſcha; im 
fünften Wagen ſaßen der Staatsſekretär Graf Bismarck, 
der Botſchafter v. Radowitz und der Generaladjutant 
Ali Nizami Paſcha. Vier Generaladjutanten und eine 
Kavallerie-Abtheilung eröffneten den Zug; die Wagen 
Ihrer Majeſtäten des Sultans und des Kaiſers 
Wilhelm wurden von deutſchen Paſchas kotoyirt; zwiſchen 
beiden Paläſten bildeten Truppen Spalier, dahinter 
wohnten Tauſende von Zuſchauern aller Nationalitäten 
unter begeiſterten Zurufen dem glänzenden Schauſpiele 
bei. Zahlreiche Militärbanden ſpielten die preußiſche 
Hymne und den Hohenfriedberger Marſch. Die 
Truppen zeigten eine ſehr gute Haltung und boten in 
ihren bunken Uniformen einen ſchönen Anblick. Die⸗ 
ſelben erregten augenſcheinlich das lebhafte Intereſſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher fortwährend grüßte. 
Im Nlldiz⸗Palais angekommen, deſſen Umgebung von 
einer ungeheuren Menſchenmenge, insbeſondere von 
Einheimiſchen und Frauen erfüllt war, zog ſich Seine 
Majeſtät der Kaiſer anf kurze Zeit zurück und ſtattete 
alsdann dem Sultan einen Beſuch ab. Bald darauf 
fand der Vorbeimarſch der Truppen ſtatt, welchem die 
Herrſcher von einem beſonders hierzu errichteten Kiosk 
beiwohnten. Derſelbe dauerte 14 Stunden. 
jeſtät Kaiſer Wilhelm ſprach wiederholt ſeine Befrie⸗ 
digung über die vortreffliche Haltung der Truppen, 
beſonders der Artillerie, aus. Alle Militär⸗Attachés 
waren bei dem Vorbeimarſch zugegen. Nach demſelben 
wurde das Frühſtück eingenommen, an welchem das 
kaiſerliche Gefolge und der Botſchafter v. Radowitz mit 
Gemahlin theilnahmen. Am Nachmittage beſuchte der 
Staatsſekretär Graf Bismarck in Begleitung des erſten 
Dolmetſch der Botſchaft, Teſta, Stambul. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer arbeitete mit den Kabinetschefs, der 
Kurier hatte zahlreiche Depeſchen überbracht. — Zu 
dem Diner am Abend ſind die Botſchafter mit ihren 
Gemahlinnen geladen. — Der „Tarik“ und andere 
türkiſche Blätter begrüßen Ihre Majeſtäten mit ſym⸗ 
pathiſchen Artikeln, in welchen ſie die hohe Bedeutung 
des Kaiſerbeſuches hervorheben. 

Konſtantinopel, 3. Nov. An dem Galadiner, 
welches geſtern Abend zu Ehren Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſfta 
Victoria im Mldiz⸗Palaſte ſtattfand, nahmen 120 Per⸗ 
ſonen Theil. Der Sultan empfing Ihre Majeſtäten 
den Kaiſer und die Kaiſerin an der Treppe und ge⸗ 
leitete Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welcher er auch 
beim Ausſteigen aus dem Wagen behilflich war, in's 
Palais. Ein kurzer Cercle ging dem Diner voraus, 
und während deſſelben ſtellte der Sultan perſönlich 
den Majeſtäten die am ottomaniſchen Hofe beglaubigten 
Botſchafter und deren Gemahlinnen, ſowie die hohen 
türkiſchen Staatswürdenträger vor. Die Tafeln waren 


in zwei neben einander gelegenen Sälen aufgeſtellt. 
An der Haupttafel ſaß links vom Sultan Se. Majeſtät 
der Kaiſer, ſodann Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg, der deutſche Botſchafter von Radowitz, 
rechts vom Sultan ſaß Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
ſodann folgte Se. K. H. Prin einrich und der 
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck. Auch die 
Botſchafter, ſämmtliche geladenen Damen und das 
Gefolge hatten ihre Plätze an der Haupttafel. Der 
Großvezier, die hohen ktürkiſchen Beamten, die übrigen 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft und die Beamten 
des deutſchen Generalkonſulats, die deutſchen Offiziere, 
ſowie der Ehrendienſt ſaßen im zweiten Saale. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm trug den rothen 
Galarock des Garde-du-Corps⸗Regiments. Das Diner 
beſtand aus 12 Gängen. An der Haupttafel wurde 
auf Gold, im Nebenſaale auf Silber ſervirt. Das 
prachtvolle Tafelgeſchirr erregte die Bewunderung der 
Majeſtäten, die während der ganzen Dauer des 
Diners mit dem Sultan eine lebhafte Unterhaltung 
führten. Die Muſikkapelle, welche die Tafelmuſik 
aufführte, brachte zumeiſt deutſche Muſikſtücke 
zum Vortrage. Um 9 Uhr ward die Tafel aufge⸗ 
hoben und die Majeſtäten und der Sultan hielten 
Cerele. Bei demſelben wurden die Botſchafter von 
den Majeſtäten mit Anſprachen beehrt. Hierauf 
nahmen die Allerhöchſten Herrſchaften die Illumination 
in Augenſchein, in welcher der Mldizpark und ſeine 
Umgebung einen wundervollen Anblick boten, zum 
Schluſſe wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, 
Ihre Majeſtäten verabſchiedeten ſich um 10 Uhr vom 
Sultan, welcher Ihre Majeſtät die Kaiſerin abermals 
zum Wagen geleitete. 

— Geſtern Nachmittag machten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta Victoria 
eine Ausfahrt in die Stadt. Ihre Miajeftäten be⸗ 
ſuchten die Aja Sofia, die Suleiman⸗Moſchee, und die 
Bajazid⸗Moſchee. Dem kaiſerlichen Wagen ritten 
fürliſhe Officiere voraus, eine Escadron Stambul, 
wo ſich die Nachricht vom Beſuche der Allerhöchſten 
Kavallerie folgte. Ihre Majeſtät begab ſich mit Sr. 
K. Hoheit dem Prinzen Heinrich und dem Herzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg im erſten Wagen. 
Die vier Generale vom Ehrendienſte folgten in einem 
zweiten. Da ſich die Ankunft der Herrſchaften raſch 
verbreitet hatte, harrte in den Straßen eine nach vielen 
Tauſenden zählende Menge. 

— Während des Galadiners verlieh der Sultan 
Se. K. H. dem Prinzen Heinrich und dem Staats⸗ 
miniſter Grafen Herbert Bismarck das Großkreuz des 
Osmanieh Ordens in Brillanten. Dem Chef des 
Militärcabinets Sr. Majeſtät des Kaiſers, General⸗ 
lieutenant von Hahnke, dem Commandeur des Haupt⸗ 
quartlers Sr. Majeſtät, Generallieutenant v. Wittich, 
dem Oberhof⸗ und Hausmarſchall von Liebenau und 
dem Chef des Civilcabinets, Wirklichen Geh. Rath 
von Lucanus wurde das Großkreuz des Osmanieh⸗ 
Ordens verliehen. 


Anträge auf Abänderung der 


Gewerbeordnung. 


Der Abg. Lohren hat außer dem bereits erwähnten 
Antrage auf Ergänzung der Gewerbeordnung im Ver⸗ 
ein mit dem Abg. v. Kardorff noch folgenden Antrag 
auf Abänderung der Gewerbeordnung eingebracht: 

An die Stelle der 88 4 und 15 treten folgende 
Beſtimmungen: 

§ 14. Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines 
ſtehenden Gewerbes anfängt, muß der für den Ort, 
wo ſolches geſchieht, nach den Landesgeſetzen zuſtändi⸗ 
gen Behörde gleichzeitig davon Anzeige machen. 

§ 14a. Den in 14b benannten Handwerkern iſt 
fortan der Beginn des ſelbſtſtändigen Gewerbetriebes 
nur dann geſtattet, wenn ſie den Nachweis der Be⸗ 
fähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhn⸗ 
lichen Arbeiten des betreffenden Gewerbes geführt 


Se. Ma⸗ haben 


aben. 
§ 14b. Dieſer Befähigungsnachweis wird geführt: 
A. für die Gewerbe der Barbiere und Friſeure, Bäcker 
und Gonditoren, Böttcher, Buchbinder, Bürſtenbinder, 
Drechsler, Glaſer, Klempner, Korbmacher, Kürſchner, 
Kupferſchmiede, Maler (Anſtreicher), Nadler, Sattler, 
Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, Seiler, 
Stellmacher, Tapeziere, Tiſchler, Töpfer, Uhrmacher, 
Weber, Wirker, durch Beibringung eines von dem 
Vorſtande einer Innung des betreffenden Gewerbes 
beſtätigten Lehrzeugniſſes, und eines von den Orts⸗ 
behörden beglaubigten Arbeitszeugniſſes über eine Be⸗ 
ſchäftigung von zuſammen mindeſtens drei Jahren als 
Geſelle oder als Gehülfe in dem betreffenden Gewerbe 
oder in einem dieſem Gewerbe verwandten Fabrik⸗ 
betriebe; B. für Gewerbe, welche bei mangelhafter 
Ausübung Leben und Geſundheit der Mitbürger ge⸗ 
fährden, insbeſondere für Bandagiſten, Brunnenmacher, 
Dachdecker, Maurer, Schornſteinfeger, Stuckateure, 
Steinmetzen, Zimmerleute, durch Ablegung einer tech⸗ 
niſchen Prüfung vor der für das betreffende Gewerbe 
eingeſetzten Prüfungshehörde. 
§ 14 C. Die Behörde kann in Fällen, wo es 
dem Bewerber unmöglich iſt, das Lehrzeugniß oder 
das Arbeitszeugniß nachträglich herbeizuſchaffen oder 
wo Bedenken gegen den Inhalt der Zeugniſſe beſtehen, 
einen in anderer Weiſe zu führenden Nachweis der 
Befähigung fordern. 
§ 14 d. Der Nachweis der Befähigung kann auch 
durch ein Zeugniß einer ſtaatlich anerkannten gewerb⸗ 
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lichen Unterrichtsanſtalt, in welcher zugleich für eine] Verſammlung des 13., 14., 15. und 17. Wahlbezirks, 


orge getroffeu iſt, erbracht werden. Die Bezeichnung 
er betreffenden Anſtalten, ſowie die Bezeichnung der 
Gewerbe, für welche das Zeugniß der gedachten An⸗ 
ſtalten als Befähigungsnachweis gilt, erfolgt durch die 
Landesregierung. 

§ 14 e. Der Bundesrath iſt ermächtigt, den Be— 
fähigungsnachweis auch für andere als die im § 14b 
aufgeführten handwerksmäßigen Gewerbe vorzuſchreiben. 
In gleicher Weiſe kann der Bundesrath, inſoweit in 
einzelnen Orten oder Bezirken für die genannten 
1 andere Benennungen üblich ſind oder be⸗ 
immte Arbeiten dieſer Gewerbe die ausſchließliche 
Beſchäftigung beſonderer Klaſſen von Handwerkern 
bilden, den Nachweis der Befähigung für dieſelben 
beſonders anordnen. 

§ 14 f. Ein beſonderer Nachweis der Befähigung 
iſt in dem Falle des Ueberganges zu einem verwandten 
Gewerbe oder in dem Falle des gleichzeitigen Betriebes 
eines ſolchen nicht erforderlich. Ob und inwieweit 
ein Gewerbe als ein verwandtes anzuſehen iſt, beſtimmt 
die höhere Verwaltungsbehörde. Dieſelbe entſcheidet 
im Zweifelsfalle darüber, welche Arbeiten, die für 
gewöhnlich einem beſtimmten handwerksmäßigen Ge⸗ 
werbe angehören, auch neben einem anderen betrieben 
werden können. Für die Ausführung aller Neben⸗ 
arbeiten, ſoweit ſie zur vollkommenen Herſtellung der 
Erzeugniſſe des Gewerbes nothwendig ſind, iſt ein 
beſonderer Befähigungsnachweis nicht erforderlich. 

§ 14 g. Frauen, welche ſelbſtſtändig eines der 
im § 14b aufgeführten Gewerbe betreiben wollen, 
haben entweder den Nachweis der Befähigung zu 
führen, oder einen nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
qualificirten Stellvertreter zu beſtellen. Frauen, die 
allein oder nur mit ihren Familienangehörigen für 
Frauen und Kinder Arbeiten anfertigen, haben einen 
Befähigungsnachweis nicht zu führen. In Betreff der 
Wliktwen bewendet es bei den Beſtimmungen im § 46 
der Gewerbeordnung, jedoch mit der Maßgabe, daß 
der Stellvertreter den Nachweis der Befähigung zu 
führen hat. 

S 14h. Vorſtehende Beſtimmungen über den Nach⸗ 
weis der Befähigung gelten auch für den Inhaber 
eines Handelsgewerbes, welcher Waaren handwerks⸗ 
mäßig herſtellt, oder für den zum Zwecke der An⸗ 
fertigung ſolcher Waaren beſtellten Vertreter. 

§. 141i. Die in § 14 erwähnte Anzeige liegt auch 
Demjenigen ob, welcher zum Betriebe eines Gewerbes 
im Umherziehen (Titel III) befugt iſt. Außerdem hat, 
wer Verſicherungen für eine Mobiliar- oder Immobi⸗ 
liar⸗Feuerverſicherungsanſtalt u. ſ. w. (wie im Abſatz 2. 
des § 14 geltenden Geſetzes). 

§ 15. Die Behörde beſcheinigt innerhalb dreier 
Tage den Empfang der Anzeige. Die Fortſetzung 
des Betriebes kann polizeilich verhindert werden, wenn 
ein Gewerbe, zu deſſen Beginn eine beſondere Ge⸗ 
nehmigung oder der Nachweis der Befähigung erfor⸗ 
derlich iſt, ohne dieſe Genehmigung oder ohne dieſen 
Nachweis begonnen wird. 

§ 15a. Gegen die Entſcheidungen, welche nach SS 
14% bis 14h und § 15 getroffen worden find, findet 
der Rekurs nach Maßgabe der SS 20 und 21 des 
Geſetzes ſtatt. 


bez ge Ausbildung im betreffenden Gewerbe Für⸗ 


zeiterhin werden dann verſchiedene Aenderungen 


des § 148 der G. O. beantragt, welche durch die 
vorſtehenden Beſtimmungen bedingt ſind. Unterſtützt 
iſt der Antrag durch die Abgg. Graf v. Arnim. 
Baumbach (Altenburg). Graf v. Behr-Behrenhoff. 
Brauer. Prinz zu Carolath-Schönaich. Dr. Delbrück 
von Dietze (Barby). Freiherr v. Eckardſtein. Gamp. 
Gehlert. v. Goldfus. Grumbt. Holtz. John. Mer⸗ 
bach. Nobbe. Herzog von Ratibor. Schultz. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 3. November. 

— Nach anſcheinend zuverläſſigen Meldungen hat 
die nationalliberale Fraktion des Reichstags ſich über 
ihre Stellung gegenüber der neuen Sozialiſtenvor⸗ 
lage bereits ſchlüͤſſig gemacht. Die Nationalliberalen 
ſind bereit, den Erlaß eines dauernden Ausnahme⸗ 
geſetzes gegen die Sozialdemokratie zu bewilligen. 
Selbſtverſtändlich werden ſie, um den Schein zu 
wahren, die eine oder andere weitergehende Abände⸗ 
rung des beſtehenden Geſetzes in Vorſchlag bringen, 
aber die Thatſache, daß ſie auf die Stellung, welche 
ihre Partei ſeit dem Mai 1878 der Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung gegenüber eingenommen hat, verzichten wollen, 
ſteht jetzt bereits feſt. 5 
„— Ueber die Sozialdemokratie und ihre Be⸗ 
kämpfung hat der bekannte Abg. Kulemann eine 
Broſchüre herausgegeben. Ein Parteigenoſſe in der 
„Kölniſchen Zeitung“ lobt Herrn Kulemann, daß er 
mit vornehmer Eleganz die Waffen des ſanften 
Spottes führt, am liebſten aber ſelbſt rohe Verwir⸗ 
rungen der Gegner mit mild lächelnder Duldung er⸗ 
klärt und verzeiht. 

— Das Zurückbleiben der Vorlage wegen der 
Mehrkoſten der Wißmann'ſchen Expedition wird in 


parlamentariſchen Kreiſen vielfach darauf zurückgeführt, 


daß man in Anbetracht der Wahlen neuerlich der An⸗ 
ſicht zuneigt, dieſe Koſtenrechnung erſt in der nächſten 
Frühjahrsſeſſion dem Reichstage zu unterbreiten. 


als der Reichstagsabgeordnete Paul Singer in der⸗ 
ſelben das Wort ergreifen wollte. 

— Durch Gott auf 50,000 Exemplare erhöht iſt 
die Auflage des orthodoxen Wochenblattes „Der 
Stadtmiſſionar.“ Das Blatt ſchreibt nämlich, indem 
es ſeinen Leſern dieſe Thatſache mittheilt: „Welch' ein 
gnädiger, wunderbarer Gott! Blicken wir zurück auf 


die Zeit der Begründung (Oktober 1885), ſo können 


wir heute nur dankend und ſtaunend das Wunder 
betrachten, das der Herr Jeſus gethan. 
Namen wurde mit der Ausgabe begonnen und in 
Seinem Namen die Auflage fortwährend erhöht.“ 
— Die europäiſche Einwanderung nach Argen⸗ 
tinien wächſt ungemein. Wie dem „Export“ mitge⸗ 
theilt wird, ſchätzt man dieſelbe für dieſes Jahr auf 
300,000 Köpfe. In Folge deſſen macht Uruguay 
große Anſtrengungen, um einen Theil des Aus⸗ 
wandererſtromes zu ſich zu lenken. Die Regierung 
hat dazu den Dr. Cabello nach Europa geſandt und 
12,000 Quadrat Cundras Land für Anſiedler zur 
Verfügung geſtellt. Ein Dr. Borghini plant ferner 
die Anlegung von zwei großen Kolonien, wozu er 
große Landflächen im Departement Rocha verlangt. 
— In dieſem Augenblick, da die Frage eines 
Reichs⸗Finanzminiſters die öffentliche Disfuffion be= 
herrſcht, erfährt die „Kölniſche 595 10 aus Berlin, 
das Augenleiden des Finanzminiſters von Scholz ſoll, 
wie aus Abgeordnetenkreiſen verlautet, nicht unerheblich 
ſein. Es heißt, der Miniſter widerſtrebe, einen opera⸗ 
tiven Eingriff vornehmen zu laſſen und dieſer Umſtand 
würde früher oder ſpäter zu dem Rücktritt des 
Finanzminiſters von Scholz aus ſeinem Amte führen, 
en er ſelbſt als wünſchenswerth bezeichnet haben ſoll. 
3 gewinnt hiernach den Anſchein, daß die Angabe, 
welche bei den früheren Rücktrittsgerüchten im Umlauf 
waren, der Miniſter habe ſeine Rücktrittsabſicht auf 
höheren Wunſch vertagt, doch zutreffend geweſen iſt. 
Man will weiter wiſſen, daß bisher Erwägungen über 


In Seinem 


einen geeigneten Nachfolger erfolglos geblieben ſind. 


Man ſieht es aber als zweifellos an, daß mit dem 


Augenblick, in welchem dieſe Frage geordnet iſt, von 
Scholz zurücktritt. 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt bittere Klagen über 
die Eiſenbahnverſtaatlichung. Die wirthſchaft⸗ 
liche Erſchließung neuer Landestheile für den allge⸗ 
meinen Verkehr habe in den weſtlichen Provinzen 
weder mit der Zunahme der Verkehrsbedürfniſſe, noch 
der Betriebsüberſchüſſe Schritt gehalten. Die Hoffe 
nungen großer Verkehrskreiſe ſeien enttäuſcht. 

Man nimmt in fachmänniſchen Kreiſen mit 
Beſtimmtheit an, daß der Nordoſtſeekanal im Jahr 
1894 fertig geſtellt werden wird. 

— In der Etatsdebatte iſt bereits darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß die Einnahme aus den Zöllen 
im Jahre 1890—91 ausnahmsweiſe niedrig veran⸗ 
ſchlagt ſei, da ein Betrag eingeſtellt worden iſt, 
welcher hinter der wirklichen Einnahme des Jahres 
1888—89 noch um einige Millionen zurückbleibt. 
Nach dem neueſten offiziellen Nachweiſe haben die Zoll⸗ 


einnahmen in den erſten ſieben Monaten des Jahres 


1889—90 gegen denſelben Zeitraum des Jahres 
1888—89 bereits eine Mehreinnahme von über 41 
Millionen Mark ergeben. 

* Dresden, 3. Nov. Die Königin Carola iſt 
heute Vormittag von Sigmaringen kommend in Villa 
Strehlen eingetroffen. 

* Kreiſau, 1. Nov. General⸗Feldmarſchall Graf 
von Moltke wird Anfang nächſter Woche in Berlin 
eintreffen, um an den Verhandlungen des Reichstages 
theilnehmen zu können. 

* Poſen, 3. Nov. Der 25. Provinziallandtag, 
welchem ein Gottesdienſt in der evangeliſchen Pauls⸗ 
kirche und der katholiſchen Pfarrkirche voraufgegangen 
war, iſt heute durch den Oberpräſidenten Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler eröffnet worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 2. Nov. Der 
Handelsminiſter Graf Szapary hat im Intereſſe des 
ſchnelleren Fortganges der Regulirungsarbeiten des 
Eiſernen Thores und wegen der Sicherheit der dabei 
beſchäftigten Ingenieure angeordnet, daß die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Donauarme von Grüben bis Svinicza 
von Morgens bis Mittags bis auf Weiteres einge⸗ 
ſtellt wird. 

Schweiz. Bern, 2. Nov. Durch Beſchluß der 
Anklagekammer des Bundesgerichts ſind wegen anar⸗ 
chiſtiſcher Vergehen Nicolet als Urheber des Anar⸗ 
chiſtenmanifeſtes, Darbeley und Hängi als ſeine Ge⸗ 
hilfen vor das eidgenöſſiſche Geſchworenengericht ver⸗ 
wieſen. — Wegen der fortwährenden durch die Heis⸗ 
armee in Genf veranlaßten Ruheſtörungen und Wider⸗ 
ſetzlichkeit ihrer Officiere hat die dortige Regierung 


ihre Verſammlungen gänzlich unterſagt und ihre Locale 


geſchloſſen. 

Frankreich. Paris, 2. Nov. Bebels Reichs⸗ 
tagsrede wird hier allgemein gelobt; doch entgeht es 
der aufmerkſamen „Eſtafette“, Jules Ferry's Organ, 
nicht, das Bebel Rußland angegriffen hat, und ſie 
wäſcht dem deutſchen Sozialiſtenführer wegen ſeines 
Mangels an Hochachtung vor dem Freunde Frankreichs 
den Kopf. — Die hieſige griechiſche Kolonie veranſtaltet 
heute Abend im Kapuzinerſaale einen öffentlichen Vor⸗ 


— Polizeilich aufgelöſt auf Grund des Sozia⸗ trag. Zum Vortrag kommt eine Dankeshymne des 


liſtengeſetzes ward am Freitag eine von über 1000 


griechiſchen Dichters Achilles Paraschos an das die 


Perſonen beſuchte ſozialdemokratiſche Kommunalwähler⸗ Griechen befreiende Frankreich in franzöſiſcher Ueber⸗ 
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ſetzung. Das ganze griechiſche Geſandlſchaftsperſonal 
mit Delyannis an der Spitze kündigt fein Erſcheinen 
an. Die Abſichtlichkeit dieſer Kundgebung erklärt ſich 
ſelbſt. — Die Kirchhöfe waren am geſtrigen Aller⸗ 
heiligentage von 268,000 Perſonen beſucht. In Folge 
der Anweſenheit zahlreicher Deutſchen waren auch 
Heines und Boerne's Gräber nicht jo verlaſſen wie 


ſonſt. 

England. London, 2. Nov. Eine in Leeds 
vom Kapitän Nelſon von der Stanley⸗Expedition ein⸗ 
getroffene Depeſche beſagt, die Expedition würde im 

Januar in Zanzibar eintreffen. — Ein Telegramm 
des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Zanzibar meldet: 
Der Miſſtonar Cole ift, begleitet von feiner Frau und 
ſeinen Kindern, mit dem deutſchen Reichskommiſſar 
Hauptmann Wißmann von Mpuapua hier angekommen. 

London, 3. Nov. Der Sanſibarer Correſpondent 
des „Newyork Herald“ meldet Folgendes: Hauptmann 
Wißmann iſt hier eingetroffen; ich hatte geſtern eine 
lange Unterredung mit ihm. Er erreichte am 13. Ok⸗ 
tober Mpwapwa und traf dort Boten Emins und 
Stanleys. Nachdem Wißmann die Boten mit einem 
Antwortſchreiben an Emin zurückgeſandt, begab er ſich 
ſelbſt mit den ihm zur Weiterbeförderung von Stanley 
übermittelten Briefſchaften nach Sanſibar. Wißmann 
glaubt, Stanley werde Mpwapwa Mitte November 
und Bagamoyo Mitte December erreichen. Wißmann 

hat durch eine große Karawane Vorräthe für Stanley 
nach Mpwapwa geſchickt und einen Officier dort zu⸗ 
rückgelaſſen, der Stanley als Führer dienen ſoll. 
Wißmann iſt überzeugt, Emin und Stanley werden 
über Bagamoyo, d. i. über deutſches Gebiet, und nicht 
über Mombas, d. i. über engliſches Gebiet, kommen. Auf 
ſeinem Zuge aus dem Innern hatte die Stanley⸗Emin⸗ 
Expedition im Uzakauma⸗Reiche zahlreiche Gefechte zu 
beſtehen. 

Rußland. Petersburg, 2. Nov. Das polniſche 
„Kraj“ beſtätigt auch ſeinerſeits, daß zwiſchen Rußland 
und dem Vatikan betreffs der Wiederbeſetzung der 
katholiſchen Biſchofsſitze in Rußland eine Einigung 

erzielt ſei, und giebt die Namen der neu ernannten 
Biſchöfe bekannt. — Der Drahtgruß den Kaiſer 
Wilhelm aus Athen dem Fürſten Bismarck ſandte, 


hat in Rußland einen unerwarteten Eindruck gemacht. 


Die „Now. Wr.“ faßt denſelben geradezu als ein 
politiſches Ereigniß von weitgehendſter Bedeutung auf. 
Jede Zeile, jedes Wort dieſer kurzen, aber bemerkens⸗ 
werth „literariſchen, telegraphiſchen Botſchaft“ zeuge 
von der rein jugendlichen Freude eines ausgezeichnet 
gebildeten Touriſten, der von der Liebe für das 
klaſſiſche Alterthum durchdrungen ſei und den der 
Gedanke berauſche, daß es ihm endlich gelungen iſt, 
die Stadt des Perikles und die Säulen des Parthenons 
mit eigenen Augen zu ſchauen. Das Telegramm des 


deutſchen Kaiſers, meint „Now. Wr.“, enkhalte keine 


Spur eines politiſchen Hintergedankens. Welche ge⸗ 
ſunde und in politiſchem Sinne beruhigende Offenheit 
und Aufrichtigkeit gebe ſich aus dieſen begeiſterten 
Aeußerungen des deutſchen Kaiſers zu erkennen. Man 
fühlt, daß der gaſtfreundliche Eindruck, den die 
Reſidenz Griechenlands auf Kaiſer Wilhelm II. gemacht, 
nicht allein von der Thatſache der Vermählung ſeiner 
Schweſter mit dem griechiſchen Kronprinzen abhänge, 
fondern zum Mindeſten auch in demſelben Grade von 
dem Gefühle eines wißbegierigen, poetiſch geſtimmten 
Reiſenden. Nun will „Now. Wr.“ auch dem Beſuche 
des deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel mit Ruhe ent⸗ 
gegenſehen, denn „jetzt wird ſich Niemond darüber 
wundern, wenn wir während des Aufenthalts des 
deutſchen Kaiſerpaares in Konſtantinopel Nachrichten 
darüber erhalten, daß der hohe Reiſende mit ſeinem 
Beſuch ſehr zufrieden iſt und daß es der Sultan wie 
bisher vorzieht, allen Verbindlichkeiten dem Dreibunde 
gegenüber fern zu bleiben.“ Zum Schluß aber meint 
das Petersburger Blatt, als ob es über ſeine eigne 
Vertrauensſeligkeit erſchreckt iſt „es könnte doch nichts 
ſchaden, wenn wir die Konſtantinopler Reiſe mit 
Aufmerkſamkeit verfolgten.“ Wenn dabei nur die 
gleiche Unbefangenheit obwaltet, wird Niemand da⸗ 
gegen etwas einzuwenden haben. — Dieſer Tage 
wurde in Moskau auf dem Maſſengrabe der im 
Jahre 1812 gefallenen Franzoſen ein Denkmal ent⸗ 
hüllt. Der Enthüllung wohnte ein zahlreiches Publi⸗ 
kum bei; als Vertreter der ruſſiſchen Armee fungirte 
Oberſt Krajewskij vom Generalſtabe. Der franzöſiſche 
Generalkonſul, Mayer, hielt die Enthüllungsrede, in 


welcher er unter Anderm ſagte: „Möge die Erinne⸗ 


rung an den Krieg von 1812 aus dem Gedächtniſſe 


der beiden Völker ſchwinden, welche einſt Gegner auf 


dem Schlachtfelde waren, die aber niemals einander 
feindſelig gegenüberſtanden und die jetzt ausgeſöhnt 
ſind und in freundſchaftlichem Verhältniſſe zu einander 
ſtehen.“ 

Serbien. Belgrad, 2. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Skupſchtina erklärt der Miniſter des 
Innern auf eine Interpellation wegen der Ausweiſung 
der Korreſpondenten des „Standard“ und der „Daily 
News“, der Korreſpondent des „Standard“ habe 
höchſtſtehende Perſonen zum Gegenſtand von Senſa⸗ 

kionsnachrichten gemacht, bezüglich des Korreſpondenten 

der „Daily News“ ſeien Beweiſe einer ſtrafwürdigen 
Thätigkeit vorhanden. — Das diesjahrige Budget 
weiſt ein Defizit von 4,224,541 Fres auf; daſſelbe ſoll 
durch die neu einzuführende Konſumſteuer und durch 
Erſparniſſe auf allen Verwaltungsgebieten gedeckt 
werden. 

Belgrad, 3. Nov. An Stelle des Sektionschefs 
jaja, welcher ein Mandat für die Skupſchtina ange⸗ 


nommen hat, iſt Dr. Milovanowitſch zum Leiter der 


politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aeußern 


ernannt worden. 
Bulgarien. Sofia, 2. Nov. Der Kriegs⸗ 


miniſter Mutkurow und der Finanzminiſter Gala: 


baſchew ſind geſtern dem Prinzen Ferdinand entgegen⸗ 


| gefahren. Die Ankunft hier wird Abends erwartet. 


Sofia, 3. Nov. Prinz Ferdinand iſt in Beglei⸗ 
tung des Miniſters Mutkurow und Salabaſchew heute 
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen. Die Miniſter 
und die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden 
waren dem Prinzen auf der Strecke nach Lom Palanka 
entgegengefahren. Vom Eingange der Stadt bis zum 
Palais des Prinzen bildete Militär Spalier. — Als 


officieller Kandidat für die Präſidentſchaft in der 


Sobranje iſt der bisherige Vicepräſident, Slawkow, 
aufgeftellt. — Die Sobranje iſt heute vom Prinzen 
Ferdinand mit einer Thronrede eröffnet worden. In 
derſelben giebt der Prinz zunächſt ſeiner Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß dies der erſte Akt ſeiner 
ſouveränen Machtvollkommenheit ſeit ſeiner Rückkehr 
von einer kurzen Reiſe in das Ausland ſei, welche 
die Befeſtigung der durch ihn repräſentirten Grund⸗ 
ſätze in Bulgarien glänzend dargethan habe. Die 
Thronrede conſtatirt u. A. mit Befriedigung, daß 
Bulgarien mit den ihm benachbarten Nationen, ſowie 
mit nahezu allen anderen Staaten in den beſten Be⸗ 
ziehungen ſtehe und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
dieſe Beziehungen ſich in Zukunft noch weiter befeſtigen 


würden. 


Aegypten. Ke b 
Wales nahm mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Georg, 
geſtern Abend beim Khedive im Abdinpalaſte das 
Diner ein. An der Tafel nahmen 90 Perſonen theil, 
darunter ſämmtliche Miniſter, der engliſche General⸗ 
konſul Sir Evelyn Baring, General Dormer und das 
prinzliche Gefolge. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 2. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben dem Reichskanzler das nachſtehende aus 
Yildiz-Palais vom heutigen Tage, Vormittags 11 Uhr, 
datirte Telegramm zugehen laſſen: „Konſtantinopel 
bei ſchönem Wetter ſoeben erreicht. Unbeſchreiblich 
ſchöner Anblick. Wilhelm I. R“ 

— Die Kaiſerin Auguſta hat an Profeſſor Ernſt 
Curtius aus Anlaß des Todes ſeines Bruders, des 
Senators Curtius in Lübeck, folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Ein edler Mann iſt unſerem Vaterlande 
genommen, aber ſein Andenken wird fortleben; jeder 
Erfolg ſeines Wirkens war auf deutſchem Gebiet. In 
alter Geſinnung Auguſta.“ 


Armee und Flotte. 


— S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Kommandant 
Kapitän zur See Plüddemann (Flaggſchiff des Kreuzer⸗ 
geſchwaders), mit dem Geſchwaderchef Contre⸗Admiral 
Deinhard an Bord, ſowie S. M. Aviſo „Pfeil“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Dräger, ſind am 
2. November d. J. in Smyrna eingetroffen und bea 
ſichtigen am 4. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 
S. M. Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän v. Prittwitz u. Gaffron, iſt am 
1. November d. J. in Sydney eingetroffen. S. M 
Kreuzer „Sperber“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Voß, iſt am 1. November d. J. in Sanſibar wieder 
eingetroffen. Die zum Uebungsgeſchwader gehörigen 
Schiffe: S. M. Panzerſchiffe „Deutſchland“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große“, S. M. Kreuzerkorvette „Irene“ 
und S. M. Aviſo „Wacht“ ſind am 1. November d. J. 
in Metylene angekommen. S. M. Fahrzeug „Loreley“, 
Kommandant Korvetten = Kapitän v. Henk, iſt am 
1. November d. J. in Konſtantinopel eingetroffen. 
S. M. Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Valette, beabfichtigt am 7. Novem⸗ 
ber d. J. von Sanſibar nach Bombay, unter Anlaufen 
der Seychellen, in See zu gehen. 

— Weiße Mützen für die Marine. Die Kleider⸗ 
geld empfangenden Mannſchaften der Marine haben 
künftig im Inlande wie im Auslande zwei weiße 
Mützen, von der Art, wie ſie bisher in heißen Gegen⸗ 
den getragen wurden, zu unterhalten. 

* Berlin, 3. Nov. S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“ 
(Flaggſchiff des Uebungsgeſchwaders), Kommandant 
Kapitän zur See Hoffmann, mit dem Geſchwaderchef 
Kontre⸗Admiral Hollmann an Bord, ſowie S. M. 
Yacht „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän zur 
See v. Arnim, ſind am 2. November d. J. in Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen und beabſichtigen am 5. No⸗ 
vember wieder in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 

— Die Pfarrſtelle zu Oſtrometzko, Diöceſe Kulm, 
iſt mit dem ſeitherigen Prieſter in Croſſen, Franz 
Bernhard Guido Köhler, und die Pfarrſtelle zu 
Pomehrendorf, Diöceſe Elbing, iſt mit dem ſeitherigen 
Pfarrer in Ottendorf, Carl Auguſt Ferdinand Vahl 
beſetzt worden. — Die Pfarrſtelle zu Rehden, könig⸗ 
lichen Patronats, iſt durch Emeritirung des Pfarrers 
Dr. Wunſch, und die Pfarrſtelle zu Roſenberg, Privat⸗ 
patronats, iſt durch den Tod des Pfarrers Schnaaſe 
erledigt. 

— Reſultate der Volksſchullehrer-Prü⸗ 
fungen pro 1889. An den ſechs Seminaren unſerer 
Provinz ſind in dieſem Jahre in das erſte Lehrer⸗ 
examen im Ganzen 167 Seminar⸗Abiturienten und 
17 Schulamtsbewerber hineingegangen. Von den 
erſteren beſtanden die Prüfung 164, von den letzteren 6. 
Dennoch find von den Zöglingen der Seminare 
1,8 pCt. durchgefallen und von den Schulamtsbewer⸗ 
bern 64,7 pCt. Am Seminar zu Graudenz beſtanden 
von 25 Zöglingen 23, in Löbau von 33 32; bei den 
anderen 4 Seminaren beſtanden ſämmtliche Zöglinge 
der erſten Klaſſe, nämlich in Marienburg und Berent 
je 28, in Tuchel 23 und in Pr. Friedland 30. Be⸗ 
hufs endgiltiger Anſtellung machten in dieſem Jahre 
202 Lehrer die zweite Lehrerprüfung, während ſich im 
vorigen Jahre 213 derſelben unterzogen. Die größte 
Theilnehmerzahl hatte das Seminar zu Tuchel mit 
46, die geringſte das zu Graudenz mit 19 Lehrern 
aufzuweiſen. Von den 202 Lehrern beſtanden 153 
(im Vorfahre 176 von 213), außerdem wurde 9 die 
Lehrbefähigung für Unterklaſſen von Mittel und 
höheren Töchterſchulen zuerkannt. Im vergangenen 
Jahr fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 17,37 pCt. 
durch. In dieſem Jahre beträgt der Procentſatz der 
Durchgefallenen 24,26 pCt. 

* Darmſtadt, 2. Nov. Den Ständen iſt ein Ge⸗ 
ſetzentwurf zugegangen, wonach jeder Volksſchullehrer 
bei tadelloſer Führung nach fünf Jahren 1000 Mark 
und nach je fünf Jahren 100 Mark mehr, bis 1600 
Mark, nöthigenfalls aus Staatsmittelu, erhält. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 2. Nov. In feiner letzten Sitzung hat 
das Danziger Deichamt beſchloſſen, von der preußiſchen 
Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin ein 
Darlehn von 350,000 Mark aufzunehmen, und zwar 
zur Amortisation in 653 Jahren. Das Deichamt 
beauftragte ferner den Deichhauptmann, bei dem Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß 
das zur Befeſtigung der Werderdeiche nach den ſchwe⸗ 
ren Eisgängen von 1886 und 1887 gewährte Staats⸗ 
Darlehn von 500,000 Mark dem Deichverbande ge⸗ 
ſchenkweiſe überlaſſen werde, ferner, daß er den Mi⸗ 
niſter bitte, dem Deichverbande das früher behufs 
Ausführung der nothwendigen Binnenentwäſſerungs⸗ 
Arbeiten ſtaatlicherſeits angebotene Darlehn von 100,000 
Mark nunmehr zu gewähren. 

* Marienburg, 2. Nov. Der Landwirthſchaftliche 
Verein Marienburg hält in Verbindung mit dem Fi⸗ 
ſchereiverein am Dienſtag, 5. November Abends 6 Uhr 
hier eine Sitzung ab, in welcher u. a. die Herren 
Ober⸗Regierungsrath Fink und Dr. Seligo Vorträge 
halten werden. Nach der Sitzung findet ein gemein⸗ 
ſames Fiſcheſſen ſtatt. 

Neuteich, 31. Okt. Im November d. Js. 
trifft, wie der „M. Z.“ aus Neuteich berichtet wird, 
ein Transport Kälber aus Nordholland in Neuteich 
für den Viehzucht⸗ und milchwirthſchaftlichen Verein 
ein. Die Thiere ſind aus Herden mit guten Formen 
und hohen Milcherträgen gewählt. Dieſelben ſind im 
höchſten Grade für das zu errichtende Weſtpreußiſche 
Herdbuch geeignet und werden die Herren Landwirthe 
chon jetzt darauf aufmerkſam gemacht. 

80 Pelplin, 3. Nov. Eine Schweine⸗Diebesbande 
treibt ſeit einiger Zeit in der Umgegend ihr Unweſen. 
Als der Beſitzer Grabowski in Raikau eines Morgens 


— 


ten. Kalro, 2 Nov. Der Prinz von! in den Stall kam, fand er an einigen Pferdegeſchirren 


die Stränge abgeſchnitten; zugleich bemerkte er auch, 
daß ein Schwein geſtohlen war. Schnell machte 
er ſich auf den Weg und es gelang ihm, dem Diebe 
nachzukommen, welcher das Schwein zurückließ und 
entkam. Ein Knecht des Beſitzers Langmeſſer daſelbſt, 
welcher Nachts heimgekommen war, wurde auf ein 
Geräuſch aufmerkſam gemacht; und als er ſich dem 
Hauſe näherte, fand er zwei Schweine an Strängen 
angebunden, welche die Spitzbuben, als ſie ſeine 
Schritte vernahmen, bei der von ihnen angetretenen 
Flucht ſtehen gelaſſen hatten. 

* Aus der Tuchler Haide, 1. Nov. Da in 
Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe des ver⸗ 
floſſenen Sommers der ſpät gewonnene Torf durchweg 
naß eingeklaftert worden iſt, hat derſelbe nur einen 
geringen Brennwerth. Außerdem ſind die Torfbrüche 
durch die Regengüſſe der verfloſſenen Woche derart 
aufgeweicht, daß ſie nicht befahren werden können. 
Die Glasfabrikanten, die ihre Fabriken mit Torfheizung 
treiben, wurden daher gezwungen, um den Betrieb 
aufrecht zu erhalten, Holz zur Feuerung zu verwenden. 
Die Preiſe für Brennholz ſind um mehr als 25 Pro⸗ 
zent geſtiegen, und daher ſtellen ſich auch die Her⸗ 
ſtellungskoſten für Tafelglas und ſonſtige Glaswaaren 
weſentlich höher. Es ſteht daher für Glas unter den 
obwaltenden Verhältniſſen eine Preisſteigerung bevor. 
Der von Glasfabrikanten angeſtrebte Ring iſt bisher 
noch nicht zu Stande gekommen. . 

* Pillau, 1. Nov. Seit heute früh war unſere 
Stadt, das Friſche Haff und die See bis auf einige 
Meilen mit einem ſo ſtarken Nebel bedeckt, daß man 
ſozuſagen die Hand nicht vor Augen ſehen konnte. 
Die im Haff befindlichen Schiffe mußten faſt durch⸗ 
weg vor Anker gehen, auch die hier angekommenen 
Königsberger und Elbinger Tourdampfer konnten nicht 
ausgehen, ſondern mußten bis Abend, um welche Zeit 
ſich der Nebel etwas verzog, im hieſigen Hafen liegen 
bleiben. — In Folge des durch den beſondes großen 
Stichlingsfang hergeſtellten, recht bedeutenden Thran⸗ 
quantums iſt der Verſand an Thran gegen das Vor⸗ 
jahr ein recht großer zu nennen. 

* Heydekrug, 30. Okt. Im Auftrage des eben 
eröffneten Muſeums für Nationaltrachten bereiſte vor 
einiger Zeit Herr Dr. Jahn aus Berlin die Kintener 
Gegend und neuerdings Herr Profeſſor Bezzenberger, 
unterſtützt durch den Rittergutsbeſitzer Herrn Scheu 
auf Adl. Heydekrug, Dörfer im Kreiſe Memel. Die 
Forſchung der beiden letzteren Herren erſtreckte ſich 
auf Ortſchaften des Kirchſpiels Dawillen, in welchen 
ſich noch eine unvermiſchte litauiſche Bevölkerung er⸗ 
halten. Es wurden recht intereſſante, für die Wiſſen⸗ 
ſchaft werthvolle Gegenſtände aus ihren Schlupfwinkeln 
an die Oeffentlichkeit gefördert. Eine komplette 
Zimmereinrichtung in ihrer unverfälſchten Originalität, 
beſtehend in Tiſch, Bänken und Bettgeſtell nebſt Bett⸗ 
bezügen, einer Wiege aus Weidengeflecht, einem 
Schrank, Geſimsbrettern (Lentinas) und einer bunten 
Truhe (Skrina) wird der Nachwelt die Lebensweiſe 
der alten Litauer veranſchaulichen. Ein uralter Pelz 
(Skranda), eine Kopfbedeckung für Männer (Skrob⸗ 
linis), ein vollſtändiger Frauenanzug, ein brauner 
Wandrock mit Haken und Oeſen (Sermega), wie er 
vor Jahren allgemein üblich geweſen, bringen das 
Nationalkoſtüm der Memeler Gegend zur Darſtellung. 
Sehr kunſt⸗ und werthvolle Stickereien hatte Herr 
Profeſſor Bezzenberger ſchon in der Umgegend 
Ragnits aufgekauft. 

* Wehlau, 2. Nov. Der Provinzialrath der 
Provinz Oftpreußen hat auf Antrag des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins beſchloſſen, „daß 
der in Wehlau bisher nach dem Sommerpferdemarkt 
ſtattfindende Viehmarkt vom Jahre 1890 ab vor dem 
gedachten Pferdemarkte ſtattzufinden habe und daß 
demſelben die Bezeichnung „Ochſenmarkt“ beizulegen 
ſei, im übrigen aber auch der Auftrieb anderer Thiere 
in der bisherigen Weiſe ſtattfinden ſoll.“ 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
5. Nov. 


Vielfach Nebel, wolkig, meiſt be⸗ 
deckt und trübe mit Regen, windig, kalt. Im 
Reif und Oſten ſtrichweiſe Nachtfroſt und 
eif. 
6. Nov.: Neblig, trübe, bewölkt, naßkalt, 
Regen, lebhaft windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


g Elbing, den 4. November. 

* [Der Stapellauf] des Torpedoboots S. 50 
vollzog ſich heute Nachmittag 32 Uhr in programm⸗ 
mäßiger Weiſe. Nach einer von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt gehaltenen kleinen Rede glitt das mit 
reichem Flaggenſchmuck verſehene Boot in die Fluthen 
des Elbingfluſſes. Dem Stapellauf wohnten ver⸗ 
ſchiedene Herren der kaiſerlichen Werft und des Reichs⸗ 
amts der Marine, ſowie Spitzen hieſiger Behörden 
bei. Hieran ſchloß ſich um 33 Uhr ein Feſtdiner im 
kleinen Caſinoſaale, zu welchem etwa 60 Gäſte ge⸗ 
laden waren. 

* [Lehrerverein.] In der ſehr gut beſuchten 
Sitzung des Elbinger Lehrervereins am vorigen Sonn⸗ 
abend ſprach der erſte Vorſitzende Herr Realgymna⸗ 
ſiallehrer Kutſch zunächſt den Dank des Vereins aus 
an die Herren, welche im neuen Vereinsjahre dem 
Vorſtande nicht mehr angehören. Es gehört zu den 
Principien des Vereins, daß er die Aemter nicht in 
„Erbpacht“ giebt. Nach Verleſung und Genehmigung 
des Protokolls über die Generalverſammlung hielt 
Herr Lehrer Georg Schultz einen ſehr intereſſanten 
und tief durchdachten Vortrag über die Bedeutung 
des Arbeitsunterrichts für die Erziehung. Auf die 
Wiedergabe der Hauptgedanken verzichten wir, weil 
dies ſchon bei Gelegenheit des StefevatS über die letzte 
Sitzung des Kauſmänniſchen Vereins geſchehen iſt. 
Die Debatte war eine ſehr rege ind ſprachen beſon⸗ 
ders die Herren Kutſch und Poowski II für die 
Sache, während mehrere Redner ſich ablehnend oder 
abwartend zu verhalten empfahlen. Die gefertigten 
Sachen beim Kurſus in Leipzig hatte Herr Schultz 
nebſt den Lehrgang veranſchaulichenden Vorlageheften 
ausgeſtellt und fanden dieſelben den vollſten Beifall 
der Anweſenden. Das diesjährige Stiftungsfeſt des 
Vereins ſoll am 30. November im „Joldenen Löwen“ 
in Gegenwart der Damen gefeiert werden. Einla⸗ 
dungen ſollen dazu erlaſſen werden an den Vorſtand 
des Probinziallehrervereins, die Vereine zu Danzig, 
Marienburg, Tiegenhof und „Lahme Hand.“ Einla⸗ 
dungen an hieſige Perſonen werden ebenfalls 
durch den Vorſtand erfolgen. Darauf wurde der 
Wirthſchaftsplan für das neue Vereinsjahr be⸗ 
rathen und wie folgt angenommen. Die Einnahme 
wird auf 280 Mk. geſchätzt. An Ausgaben wurden 
vorgeſehen: 1. für Muſikalien 20 Mk. 2. als Beitrag 


zum Provinziallehrerverein 40 Mk. 3. für Por 
und Schreibmaterialien 10 Mk. 4. für Aunonce 
und Botenlohn 75 Mk. 5. für Stiftungsfeſt un 
Vergnügungen 100 Mk. 6. fürs Extraordinarium 
den Reſt von 35 Mk., ſo daß Ausgabe und Einnahme 
balanciren. Die Reviſionskommiſſion hat die vorjäh⸗ 
rige Kaſſenrechnung geprüft und richtig befunden, 
weshalb der Kaſſirer entlaſtet wird. Bei der Frage⸗ 
beantwortung kam es auch zur Sprache, daß die 
Lehrerſchaft Elbings auf ihre Petition vom Juni 
d. J. an den hieſigen Magiſtrat noch keine Antwort 
erhalten hat. Es wurde beſchloſſen, den erſten Unter⸗ 
zeichner derſelben zu erſuchen, beim Magiſtrate um 
geneigte baldige Antwort zu bitten. Herr Borowski II. 
regte an, das 25jährige Amtsjubiläum eines Vereins⸗ 
mitgliedes innerhalb des Vereins durch eine gejellige 
Zusammenkunft feſtlich zu begehen, damit doch 
wenigſtens auf dieſe Weiſe Akt davon genommen wird. 
Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde mit Einſtimmig⸗ 
keit für das Stiftungsfeſt noch eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung beſchloſſen. 

* Kriegerverein.! In der am Sonnabend im 
Vereinslokale abgehaltenen Verſammlung machte der 
Vorſitzende, Herr Hauptmann Fuchs, davon Mitthei⸗ 
lung, daß der deutſche Kriegerbund für die Krieger⸗ 
vereine habe Vereinsabzeichen machen laſſen und daß 
dieſe für den Preis von 35 Pig. pro Stück erhältlich 
ſeien. Sodann wurde an Stelle des Herrn Krieger 
Herr Rechtsanwalt Stroh einſtimmig zum Schrift⸗ 
führer gewählt. Hieran ſchloß ſich ein Bericht des 
Herrn Dr. Hantel über die am 30. Oktober abge⸗ 
haltene Uebung der Krankenträger⸗Kolonne, wonach 
ſich die Herren Major Engel⸗Danzig und Dr. Ilgner 
und Neſſelmann über die von den Mannſchaften an⸗ 
gelegten Verbände durchaus lobend ausgeſprochen 
haben. Herr Rittmeiſter v. Schack hielt ſodann einen 
Vortrag über Afrika. Endlich wurden noch drei neue 
Mitglieder aufgenommen. 0 

* [Stiftungsfeſt.. Der hieſige Ruderclub „Vor⸗ 
wärts“ veranſtaltete Sonnabend zur Feier ſeines 
zwanzigjährigen Beſtehens in dem feſtlich decorirten 
Saale ſeines Clublocals einen Herrenabend, zu dem 
einige fiebzig Herren, Mitglieder und Gäſte, erſchienen 
waren. Das Verleſen einer vorzüglichen Bierzeitung 
ſowie zahlreiche komiſche Aufführungen, unter denen 
beſonders die originelle Vorſtellung „der vier kleinſten 
Rekruten der deutſchen Armee“ ſtürmiſche Heiterkeit 
hervorrief, trugen zur Unterhaltung bei und geben 
uns die Berechtigung, dieſes Feſt als einen der ge⸗ 
lungenſten Herrenabende nicht nur des Clubs, ſondern 
im allgemeinen zu bezeichnen. 

* Stadttheater. In der Sonnabendvorſtellung 
— dieſe fand bei halben Preiſen und ganz beſetztem 
var ftatt — gingen „Haſemann's Töchter“ von 

»Arronge über die Bretter, die die Welt bedeuten, 
und verfehlten ihre erheiternde Wirkung auf die Zu⸗ 
ſchauer nicht. „Haſemann's Töchter“ waren, von den 
Damen Bensberg, Berg und Werner wieder⸗ 
gegeben, ein in doppelter Beziehung nettes Kleeblatt. 
Der Theorie von der Vererbung der Eigenſchaften 
von den Eltern auf die Kinder entſprachen die von 
Herrn Germann und Frau von Kaler dargeſtellten 
Erzeuger derſelben aufs beſte; auch fie boten recht 
gute Leiſtungen. Als Fabrikant Körner hatte Herr 
Irwin paſſendſte Verwendung gefunden, und ebenſo 

err Körner als Schloſſermeiſter Knorr mit der 

inſchränkung, daß wir die Bewegungen des Letzteren 
häufig zu ſehr übertrieben fanden. Herr Klein war 
als Proviſor Klein ganz am Platze und auch die mit 
unbedeutenderen Rollen betrauten Darſteller trugen 
dazu bei, daß der große Heiterkeitserfolg des Stückes 
nicht nur auf Rechnung des Autors, ſondern auch des 
Schauſpielperſonals zu ſetzen war. — Zur geſtrigen 
Sonntagsvorſtellung hatte die Direction die immer 
noch zugkräftige Geſangspoſſe: „der Regiſtrator auf 
Reiſen“ von A. L. Arronge und G. von Moſer ge⸗ 
wählt. Den Geſammtbericht über die Aufführung 
können wir kurz ſo faſſen: Beſuch ſehr gut, Spiel ge⸗ 
lungen, Erfolg ſtürmiſche Heiterkeit und Applaus. 
Beſondere Erwähnung wollen wir nur dem Darſteller 
der Titelrolle, 3 Germann, und der Marie 
Linke des Frl. Ferenczy zu Theil werden laſſen. 
Letztere brachte die Coupleteinlagen recht gut zum 
Vortrag, namentlich den Walzer mit dem Refrain 
„Das verſteh ich nicht ꝛc.“ Die Stimme der Sängerin 
iſt zwar nur klein, berührt aber ſehr ſympathiſch. 
Außerdem fällt die Decenz der Sängerin ſehr nach 
der vortheilhaften Seite in s Gewicht. Lieb wäre es, 
wenn Frl Ferenczy ſich noch einer deutlicheren Text⸗ 
ausſprache befleißigen möchte, als dies geſtern beſonders 
in ihrem erſten Couplet der Fall war. 5 

*Theaternotiz.] Morgen wird eines der treff⸗ 
lichen Luſtſpiele von Fr. v. Schönthan aufgeführt, es 
iſt dies der „Schwabenſtreich“, den nach des Dich⸗ 
ters Behauptung jeder Menſch begeht. Der „Schwaben⸗ 
ſtreich“, ein vieraktiges Luſtſpiel, iſt bereits in vier 
Sprachen überſetzt worden und ſteht in Amerika im 
Dayly⸗Theater ebenſo feſt im Repertoire, wie im böh⸗ 
miſchen Theater in Prag und im Theatro Milano in 
Neapel. Wie wir erfahren, ſoll auch Echegarag⸗ 
Lindau's ſenſationelles Stück „Galeotto“ zur Auf⸗ 
führung gelangen, welches in Deutſchen Theater in 
Berlin ſo viele Wiederholungen erlebte. Es iſt dies 
eins der intereſſanteſten modernen Converſationsſtücke 
und wird auch hier, wie in Berlin, mit Beibehaltung 
der ſpaniſchen Namen zur Darſtellung gelangen. 

* Am geſtrigen Reformationsfeſte] erhielten 
arme und brade Konfirmanden in den evangeliſchen 
Kirchen mit bezüglicher Anſprache ſogenannte „Luther⸗ 
bibeln“ geſchenkt. Es wurde die Stiftung, aus 
welcher die Mittel dazu fließen, im Jahre 1883 bei 
Gelegenheit der 400. Wiederkehr des Geburtstages 
des großen Reformators geſchaffen. In der St. Marien⸗ 
kirche wurden 18 Konfirmanden (8 Knaben und 10 
Mädchen) beſchenkt. Aehnlich ſind die Zahlen in den 
anderen Kirchen geweſen. ; 0 

* Dislocirung.] Die Verlegung des in Glogau, 
Freiſtadt und Wohlau garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 59 (Hiller von Gärtingen) nach 
Goldap und Drakehmen iſt amtlich verfügt worden. 

* [Neue Halteſtelle. Die von der Marien⸗ 
burg ⸗Mlawkaer Bahn eingerichtete neue Halteſtelle 
Charlottenwerder (Kr. Rojenberg) iſt am 1. d. Mts. 
für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. 

*Die neuen ne auf Grund der 
allgemeinen preußiſchen Staatsei enbahn⸗Einheitsſätze 
(für den Kilometer: 1. Claſſe 8 Pfg., 2. Claſſe 6 Pfg., 
3. Claſſe 4 Pfg., 4. Claſſe 2 Pfg. für Perſonenzüge; 
1. Claſſe 9 Pfg., 2. Claſſe 63 Pfg., 3. Claſſe 45 Pfg. 
für Schnellzüge; 1. Claſſe 12 „fg., 2. Claſſe 9 Pfg., 
3. Claſſe 6 Pfg. für Rückfahrkarten; für Gepäck 4 
Pfg. für 10 kg) werden mit dem 1. April kommenden 
Jahres auch in den drei weſtlichen Direktionsbezirken 
Köln rechtsrheiniſch, Köln linksrheiniſch und Elberfeld 
zur Einführung kommen; auf den übrigen preußiſchen 
Staatsbahnen beſtehen die Tarife ſchon ſeit dem 1. 
April d. J. In Bezug auf die Taxen für die Auf⸗ 
bewahrung von Gepäckſtücken der Reiſenden auf den 


Stat'onen der preußiſchen © Staatsbahnen wird mit⸗ 
getheilt, daß höheren Orts Veranlaſſung genommen 
worden iſt, die betreffenden Taxen für ſämmtliche 
i der preußiſchen Staatsbahnen ein⸗ 


heitlich 3 u geſtalten. 

Errichtu tung von Güternebenſtellen.] Wie 
das, 5 T.“ 1125 ſollen im Intereſſe des Kleinverkehrs in 
ſolchen Städten oder größeren Ortſchaften, welche 
eine unmittelbare Bahnverbindung noch nicht beſitzen 
und in größerer Entfernung von der nächſten Bahn⸗ 
ſtation belegen ſind, amtliche Güternebenſtellen nach Art 
der an einzelnen kleineren Bahnhalteſtellen ſchon be⸗ 
ſtehenden Güteragenturen eingerichtet werden. An 
denſelben kann die Aufgabe und Abnahme von Stück⸗ 
gut zu von der Eiſenbahnbeförderung mit gleicher 

echtswirkung und derſelbeu Sicherheit für das 
Publikum wie an anderen öffentlichen Eiſenbahn⸗ 
Güterſtellen erfolgen Zunächſt ſollen in einigen 
Direktionsbezirken mit derartigen Einrichtungen Ver⸗ 
ſuche angeſtellt worden. 

* [Eiſenbahn.] Bei unſerer Bahnverwaltung 
wird jetzt wegen des Waſſerbezuges für die zu be⸗ 
ſpeiſenden Maſchinen eine durchgreifende Aenderung 
eingeführt. Da das am Bahnhofe ſelbſt gewonnene 
Waſſer zur Speiſung nicht zureicht, wird in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke am Elbing ein maſſiver Waſſer⸗ 
thurm errichtet, welcher mit bedeutenden Pumpwerk⸗ 
anlagen verſehen iſt. Auf Trettinkenhöfer Feld ſoll 
ein zweites Waſſerreſervoir errichtet werden, ſo daß 


der Bahnhof hinfort vom Elbing aus direet mit Waſſer [Pf 


verjorgt wird. 


* ([Perſonalien.] Dem penſionirten Schutzmann 


Pfeiffer zu Eydtkuhnen bisher zu Berlin iſt das All⸗ 


gemeine Ehrenzeichen verliehen. Dem Majoratsver⸗ 
walter Jacobſen zu Spengawsken im Kreiſe Pr. Star⸗ 
gard iſt der Charakter als Oekonomie⸗Rath verliehen. 
Am Schullehrer Seminar zu Pr. Eylau iſt 3 ige 
ſchullehrer Dr. Stephan aus Treptow a. d. Toll. als 
Erſter Seminarlehrer angeſtellt worden. Verſeßt 
iſt der Amtsrichter Biensfeldt in Ragnit als 
Landrichter an das Landgericht in Tilfit. 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Mehlhauſen bei dem Landgericht in 
Braunsberg und der Gerichts-Aſſeſſor Johannes Neu⸗ 
mann bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht 
in Danzig. 

* Molkerei.] Die Bohrarbeiten zum abeſſiniſchen 
Brunnen in der Molkerei haben bereits die Tiefe von 
42 Meter erreicht, ohne daß man auf Meeresgrund, 
das heißt auf die waſſerführende Schicht geſtoßen iſt. 
Wie wir vernehmen, ſollen die Bohrungen noch fort⸗ 
geſetzt werden und will, ſollten dieſelben von Erfolg 
begleitet ſein, die Nachbarfabrik Härtel & Co. eben⸗ 
fa 3 einen ſolchen Brunnen anlegen. 

[Die alten ſogenannten Einfahrten] vers 
ſchwinden in unſerer Stadt faſt gänzlich und haben 
anderen Geſchäften Platz gemacht, ſo der „Schwarze 
Adler“ in der ee und der „Coſchakenkrug“ 
daſelbſt, die „Drei Kronen“ in der Königsbergerſtraße 
und andere mehr. Wir haben wohl nur noch das ſo⸗ 
genannte „Rabchen“, Ecke des Georgendamms und das 
„Schwarze Roß“ in der Junkerſtraße übrig. Es iſt 
dieſes Verſchwinden der alten Einfahrten ein betrüben⸗ 
des Zeichen für den Rückgang der Geſchäfte in 
unſerer Stadt und für die ſtark verminderte Frequenz 
Seitens der Landbewohner. 

* (Gejtern Abend] haben hier eine Reihe von 
Schlägereien ſtattgefunden, wobei es zu recht gefähr⸗ 
lichen Verletzungen gekommen iſt. So erhielt ein 
Maurergeſell aus Pangritz⸗Colonie in der Leichnam⸗ 
ſtraße einen Meſſerſtich in den Rücken. Ein Commis 
aus der Junkerſtraße wurde auf dem Innern Mühlen⸗ 
damme durch drei Meſſerſtiche an der Schulter und 
dem Arme ſchwer verletzt. Ein Gaſtwirth in der 
Burgſtraße erhielt von feinem Miether grobe Ver⸗ 
letzungen mittelſt leerer Biergläſer. Ein in Dang, 
Colonie wohnhafter Maurerlehrling wurde durch 8 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 

Am Sonnabend Nachmittag] wurde ein 
Handlungsgehilfe, deſſen Eltern hier wohnhaft ſind, 
verhaftet, weil derſelbe einen hieſigen Kaufmann um 
die Summe von 190 Mk. betrogen und ſich dabei 
auch der zweifachen Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht 
hatte. Der Menſch ſollte dieſer Tage zur Ableiſtung 
ſeiner Militärpflicht eingezogen werden. 

* [Unfug.] Als dummen Sen hatten 
geſtern Abend einige Bengel einen ſonſt in der 
Neuſtädt. ee abſeits ſtehenden Arbeits⸗ 
wagen mitten auf die Straße geſchoben, ſo daß bei 
der üblichen Dunkelheit ein des Weges kommender 
Poſtwagen nur durch Zufall einer gefährlichen Caram⸗ 
bolage entging. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 4. November. 


Die bereits öfter vor den Schranken des Gerichtes 
geweſene Catharina Marie Jekuſch iſt wiederum des 


Diebſtahls, faft des Raubes beſchuldigt. Dieſelbe hat 
einem kleinen Mädchen am 18. Auguſt d. J. aus dem 
Portemonnaie 1,30 Mk. entwendet. Durch das 


Schenken eines unech ten Ringes hatte dieſelbe ſich in 
Seh des Shociemonnales zu ſetzen gewußt. Die 
Jekuſch erhält eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten zu 
der am 31. Oktober een Strafe von 3 Monaten. 
— Der Arbeiter Emil Freitag aus Stalle, bereits 
6 mal wegen Körperverletzung vorbeſtraft, war vom 
Schöffengerichte Marienburg wegen Körperverletzung 
bei einer Schlägerei in Fiſchau zwiſchen ihm und den 
Arbeitern Grabowski und Speckmann zu 3 Monaten 
und 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Gegen 
dieſes Urtheil hat die Staatsanwaltſchaft als zu 
niedrig Berufung eingelegt. Die Betheiligten ſind 
bekannte Meſſerhelden. In dieſem Falle ſpielte ein 
Kugelſtock die Hauptrolle. Die Strafe wird auf 
5 Monate und 1 Woche erhöht. — In einer unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelten Sache er⸗ 
folgt Freiſprechung. — Der Fleiſchermeiſter Eduard 
Juenger aus Palſchau iſt vom Schöffengerichte in 
Marienburg am 24. Juli 1888 wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den, gegen welches Urtheil er Berufung eingelegt hat. 
Die Mißhandlungen ſollen mit einem ſogenannten 
Krummholze verurſacht und dadurch der Schiffer 
Schinkowski und ein zweiter Schiffer ſchwer verletzt 
worden ſein. Jünger behauptet, überhaupt nicht ge⸗ 
ſchlagen zu haben, ſondern ſchiebt die ganze Sache 
auf ſeinen Geſellen. 5a befindet ſich bereits 
ſeit dem 3. Oktober in Haft. In den Vorverhandlungen 
ſind viele Widerſprüche vorhanden, auch Verſehen 
e Anſcheinend ſind die Schläge durch 
den Geſellen Wenzel geführt. Der Verhaftsbefehl 
wird aufgehoben und die Sache zum Zweck der Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Wenzel, welcher nicht aufzufinden 
war, vertagt. — Eine weitere Sache muß ebenfalls 
vertagt werden. — Die Berufung des Gaſtwirths 
Kilian, Pfarrhäuschen, welcher wegen unangemeldeten 
Tanzenlaſſens mit 15 Mk. beſtraft war, wird für nicht 


ein anderes Erkenntniß eingelegte Berufung eines Aalen ablehnte. 


hieſigen ieſigen Droſchkenhalters. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 3. Nov. Im Deutſchen Theater 
fand geſtern Abend Julius Roſens neues Luſtſpiel 
„Nächſtenliebe“ eine ſehr freundliche Aufnahme, die 
durch viele luſtige Einfälle und das zum Theil treff⸗ 
liche Spiel auch wohl verdient war. — Im Leſſing⸗ 
Theater erzielte geſtern Abend Blumenthals neues 
Luſtſpiel „Der Zaungaſt“ einen unbeſtrittenen Erfolg, 
den das ſehr amüſante, geiſtreiche und anregende 
Stück auch vollauf verdiente. Spiel und Inſzenirung 
waren vortrefflich. 


* Erfurt, 31. Okt. Ein werthvolles Luther⸗ 
anden ken beſitzt der hieſige Landesbauinſpektor 
Müller. Derſelbe theilt darüber Folgendes mit: „Im 


Hinblick auf die Lutherfeier iſt es vielleicht von 
te e weiteren Kreiſen bekannt zu geben, daß der 
echte Trauring Luthers, derjenige alſo mit der In⸗ 
ſchrift: „Martino Luthero Catharina von Bora“ ſich 
in den Mauern Erfurts und zwar in meinem Beſitze 
befindet. Der Ring, welcher ſeit etwa hundert Jahren 
in der Familie meiner Frau vererbt worden iſt, weiſt 
in ſeinem Innern eine Ausbeſſerung auf, ſo das von 
der oben angeführten Schrift nur noch zu leſen iſt: 
= artino Luthero ꝛc. 13. Juni 1525.“ 

* Herzog Elimar von Oldenburg, der als 
dramatiſcher Schriftſteller bekanntlich unter dem 
eudonym „Anton Günther“ arbeitet, hat ein Luſt⸗ 
ſpiel „Schloß Para d“ a das dieſer Tage am 
Hoftheater zu Coburg ſeine erſte beifällige Aufführung 
erlebt hat. 


Jagd, Sport und Spiel. 


Pillau, 1. Nov. Im Laufe des heutigen Tages 
erlegte ein Offizier der hieſigen Garniſon als ſeltene 
Jagdbeute einen anſcheinend flügellahm geſchoſſenen 
großen Seeadler. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Wegen Ermordung des Förſters Lindlar in 
Bensberg verurtheilte das Schwurgericht in Köln am 
Donnerſtag den Gärtner Wilhelm Bösmann nach vier⸗ 
tägiger Verhandlung zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und zu fünf Jahren Zuchthaus wegen Wild⸗ 
dieberei. 

* Halle. Die Strafkammer Eisleben verurtheilte 
den Direktor der Rheiniſchen Dynamitfabril Opladen, 
Filiale Mansfeld, Dr. Topp in Leimbach, weil er eine 
Fuhre mit 35 Centnern Dynamit nicht rechtzeitig zur 
Durchfahrt in Queuſtadt angemeldet hatte, zu der 
niedrigſt zuläſſigen Strafe von drei Monaten. 
chwiegermama! Franzöſiſche Blätter ent⸗ 
halten zwei Beiträge zur Geſchichte der Schwieger⸗ 
mütter, die dieſe Damen zwei Schwiegerſöhnen gegen⸗ 
über in recht verſchiedenem Lichte zeigen. Im erſten 
Falle iſt es die böſe Schwiegermutter der Ueberliefe⸗ 
rung, die ihren braven und arbeitsſamen Schwieger- | d 
ſohn ſo lange quält und drangſalt, bis er zu einem 
etwas radikalen Mittel die Zuflucht nimmt, ſeine 
Schwiegermutter mit einer Axt todtſchlägt und ſich 
dann ſelbſt entleibt. Im zweiten Falle iſt das Ver⸗ 
halten zwiſchen Schwiegermutter und Schwiegerſohn ſo 
ausgezeichnet, daß erſtere letzterm den Rath ertheilt, 
ſeine Frau, ihre Tochter, zu vergiften und ſo das 
Hinderniß zu beſeitigen, das ſich ihrer Verehelichung 
entgegenſtellt. Da aber der Plan der Liebenden miß⸗ 
lang und die nicht mit Unrecht entrüſtete Tochter 
bezw. Gattin den Anſchlag der Polizei mittheilte, 93 
wurden ſowohl die allzu zärtliche Schwiegermutter als 
auch der Schwiegerſohn zu zehnjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

London. Wegen Bruchs des Ehever— 
ſprechens, welches er der Sängerin Phyllis Brough⸗ 
ton vom Prinz von Wales⸗Theater gegeben, wurde 
Lord Daglan zu 25000 Pfund Sterl. (50,000 Mark) 
Buße verurtheilt. Das Gericht beſtätigte mit ſeinem 
Urtheil nur eine zwiſchen den Parteien getroffene Ab⸗ 
machung, nachdem der Vertreter Lord Daglan's anch 
im Auftrage deſſelben die Erklärung abgegeben hatte, 
daß ſein Rücktritt von dem Eheverſprechen durch nichts 
veranlaßt ſei, was irgend einen Schatten auf den 
Charakter der jungen Dame werfen könne. 


Vermiſchtes. 


* Glasgow, 2. Nov. Die Teppichfabrik, welche 
geſtern Abend hier durch den orkanartigen Sturm 
ag Einſturz gebracht wurde, befand ſich im Umbau. 
Ein Theil des Gebäudes wurde neu aufgeführt, i 
dem alten Theile wurde das Geſchäft fortbetrieben. 
Der im Bau begriffene neue Theil des Gebäudes brach 
zuſammen und fücgte auf den alten, in welchem gegen 
140 Frauen beſchäftigt waren. Man ſchätzt die Zahl 
der durch den Einſturz des Gebäudes Getödteten oder 
Verwundeten auf etwa 50. 

* Petersburg, 29. Okt. Hier find ſehr ae 
günſtige Nachrichten über die Verbreitung der Cholera 
im ſüdöſtlichen Perſien le e wohin ſie aus 
Meſopotamien durch Pilger und Handelskarawanen 
eingeſchleppt wurde. 

„Von bündiger Kürze war bekanntlich der alte 
Blücher, deſſen Name in der Geſchichte des Vaterlandes 
ſtets glänzen wird. Einſt wurde er von oben herab 
aufgefordert, die Verwendung von 100,000 Thalern 
näher zu begründen. Sein Bericht lautete ziemlich 
kurz: Einnahme 100,000 Thaler, Ausgabe 100,000 
Thaler, wer's nicht glaubt, iſt ein Schurke, und damit 
Punktum. Das nennt man denn doch wohl eine 
bündige Rechnungslegung. 

* Mr. Oliver Garriſon, ein bekannter Millionär, 
Banquier und Eiſenbahnſpekulant, hat ſich in St. 
Louis erſchoſſen. Garriſon, welcher bereits 80 Jahre 
zählte, hatte ſeit geraumer Zeit an Geiſteszerrüttung 
gelitten. 

* Leipzig, 2. Nov. Die Aktienpapierfabrik 
Niederſchlema iſt geſtern bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niedergebrannt. Die neue Fabrikanlage iſt 
erhalten, 

* Deſſau, 31. Okt. Vor kurzem feierte General⸗ 
lieutenant Stockmarr und Gemahlin das Feſt der 60 
jährigen (eifernen) Hochzeit. Jetzt kommt nun die 
Trauerkunde, daß Frau Generalin Stockmarr nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden verſtorben ſei, während 
Generallieutenant St. in Berlin ſchwer krank dar⸗ 
niederliegt. 

Leobſchütz, 2. Nov. Der Hauptlehrer Steuer, 
welcher ſeine Frau ermordet hat, iſt, nachdem er einen 
Selbſtmordverſuch gemacht, in Linz an der Donau 
feſtgenammen worden. 

* Ehriftiania, 30. Okt. Hier beſteht ſeit einigen 
Tagen ein Ausſtand von Arbeiterinnen in Zündhölzer⸗ 
fabriken; ein bekannter ſocialiſtiſcher Agitator tritt als 
Vormund der Ausſtändiſchen auf. Der Dichter Björnſt⸗ 
jerne Björnſon erſuchte den Biſchof Eſſenstrop um 
jeine Vermittlung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 


gerechtfertigt are und verworfen; ebenſo die gegen nehmern, was dieſer unter Hinweis auf feine Amts⸗ 


ea heute einen Umzug g durch die Stadt. 
aßfurth, 3. Nov. In der herzoglich An⸗ 
balcſchen neuen Schlachtanlage hierſelbſt wurden die 
Arbeiter von einer Anſammlung von Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoffgaſen überraſcht. Sieben Arbeiter wurden getödtet, 
zwei ſchwer verletzt. 
* Die erſte Geſellſchaftsreiſe nach Sanſibar 
und dem deutſchen Oſtafrika ſoll am 1. Dezember von 
Berlin aus unternommen werden. Als der Unter⸗ 
nehmer dieſer Reiſe wird der jetzt aus Bagamayo 
zurückgekehrte bekannte Afrikareiſende R. Fricke genannt. 
Die Reiſe ſoll ca. 5 Monate in Anſpruch nehmen. 
Der Preis beträgt für die geſammte Reiſe incluſive 
Bere due und Logis 5000 Mark 
oletta (Tunis.) Am 27. Oktober fand in 

Goletta auf dem Poſtdampfer »Ville-de-Brest« eine 
Keſſelexploſion ſtatt. Vier Maſchiniſten wurden ge⸗ 
tödtet, mehrere andere verwundet. Die Ville-de-Brest 
vermochte, wie italieniſche Blätter berichten, ihre Reiſe 
nach Malta nicht fortzuſetzen. 
Der mit 95,000 Mark flüchtig gewordene 
Kaſſirer hat ſich am Mittwoch in Hirſchberg i. Schl. 
und in Schmiedeberg aufgehalten. Der Steckbrief kam 
leider vierundzwanzig Stunden zu ſpät. In Folge 
deſſen iſt es dem Verbrecher gelungen, nach Oeſterreich 
zu entkommen. 
Kurioſe Frage. Hausfrau: „Anna wo bleiben 
denn immer die Bratenreſte?“ — Köchin: „Ach, 
Madame haben nie geliebt!“ 
* Der Stil. „Meine Wohnung hab' ich mir 
jetzt komplet eingerichtet! und ich ſag' Ihnen, Alles 
nagelneu.“ „In was für einem Stil?“ Mohrſtühl!“ 
„Kindermund. Der vierjährige Karl fragt den 
zweijährigen Heinrich, wie er denn den Storch, der 
ihn gebracht, verſtändigt habe, ihn gerade in Berlin 
abzuſetzen. Heinrich: Ich habe dejagt: „Hier bin ich.“ 

er wie haſt Du denn deſagt, als Onkel Storch 
De debracht? K Karl: Ich habe deſagt: „Berlin aus⸗ 
eigen!“ 


Telegramme. 


Conſtantinopel, 4. Nov. Geſtern Vor⸗ 
rg 11 Uhr beſuchten die Majeſtäten die 
sches, proteſtantiſche Kirche, wo ſie vom Bot: 
chafts⸗Prediger Suble am Eingang mit Segens⸗ 
wünschen empfangen wurden. Derſelbe dankte 
für alle Wohlthaten, welche die Kirche von den 
age dich g empfangen habe und ſagte, er 
ace ſich glückli 8 die Majeſtäten gerade am 
350. Jahrestag der Einführung der Refor⸗ 
mation in Brandenburg begrüßen zu können. 
Suble hielt die ze Oberhofprediger Kögel 
die Pred i915 Sodann fuhren die Majeſtäten 
um Botſchaftspalais nach Pera, woſelbſt der 
taiſer die Deputation der Deutſchen Colonie 
empfing und von derſelben eine reichgeſchmückte 
Adreſſe huldvollſt entgegennahm. Um 123 Uhr 
fand daſelbſt das Dejeuner ſtatt und ſpäter 
der Empfang der in türkiſchen Dienſten bes 
findlichen deutſchen Offiziere und Beamten, 
und darauf eine Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten. Abends war Diner bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer, wozu zahlreiche Einladungen 
au türkiſche Würdenträger ergangen waren. 
Für die ſpäteren Abendſtunden lud der Kaiſer die 
Votſch e und die Herren Seiner 
Umgebung zu ſich. Der geſtrige Commers der 
ch 8 deutſchen Colonie zu Ehren der deut⸗ 
chen Gäſte verlief glänzend. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Geehrter Herr Redacteur! 
Geſtatten Sie mir, daß ich den „mehreren 
ürgern“, welche jo freundlich waren, in Nr. 258 
Ihres geſchätzten Blattes mich mit ihrem gütigen Rath 
zu er an derſelben Stelle meinen herzlichſten 
Dank ſage. Nur muß ich einen kleinen Irrthum be⸗ 
richtigen. Die Herren ſprechen von einer jährlichen 
Einnahme von 4000 bis 5000 Mark, die die Direk⸗ 
tionen BR kaufmänniſchen Verein zu danken hatten. 
Nach den mir von Herrn Stadtrath Sallbach, dem 
Präſidenten des Vereins gütigft vorgelegten Büchern, 
beläuft ſich in den letzten zwei Jahren der Theater⸗ 
beſuch von Mitgliedern des kaufmänniſchen re 
auf durchſchnitlich nur zwanzig pro Vorſtellung. 
übrigen wäre ich gerne bereit geweſen, dem fe 
männiſchen Vereine die Vergünſtigung der billigeren 
Plätze zu gewähren, wenn ſich der Verein entſchloſſen 
hätte, mir eine beſtimmte, wenn auch viel kleinere 
Summe als jährliche Einnahme zu garantiren. Auch 
jetzt noch würde mich der Verein hierzu bereit finden. 
Was die Erhöhung der Preiſe von Eſtrade⸗Stehplä en 
anbelangt, ſo bin ich hierzu durch eine ſchlimme Er⸗ 
fahrung genöthigt worden. Bei einem Controllgange 
während unſerer früheren Gaſtſpiele, mußte ich con⸗ 
ſtatiren, daß 17 Herren Eſtrade⸗Stehplätze gekauft, 
und dennoch Eſtrade-Sitzpläße benutzt hatten. Um 
dieſem — wie ſage ich doch, um höflich zu bleiben? — 
Mißſtande abzuhelfen, mußte ich doch auf Abhilfe 
denken! Für die, wie die „mehreren Bürger“ ſich 
ausdrücen, weniger bemittelten jungen Leute giebt es 
im hieſigen Th eater Plätze zum Preiſe von 1,25 M. 
bis zu 90 Pia die Seitenlogen gewähren einen vor⸗ 
trefflichen Ueber lick der ganzen Bühne und find durch⸗ 
weg von ſehr guter Geſellſchaft beſucht, jo daß die 
wenig bemittelten jungen Leute ſich geſellſchaftlich durch⸗ 
aus nichts vergeben, wenn ſie dieſe Plätze beſuchen. 
Für die Schüler aber iſt, wie früher, die Einrichtung 
der billigen Schülerbillets getroffen. 
Nach Schnittbillets war bis jetzt noch keine Anfrage, 
dennoch wäre ich gerne bereit, diesbezüglichen an mich 
perſönlich gerichteten Vorſchlägen und Wünſchen gerecht 
zu werden, wie es denn überhaupt mein ganzes 
Streben iſt, dem Publikum den Theaterbeſuch 
zu erleichtern und den Auſenthalt im Theater durch 
Darbietung beſtmöglicher Vorſtellungen zu einem ge= 
nußreichen und angenehmen zu machen. 
Noch möchte ich mir eine beſcheidene Bitte an die 
unterzeichneten „mehrere Bürger“ geſtatten. Wenn 
ſie es wirklich gut mit mir meinen, dann mögen ſie 
mir ihre Rathſchläge und Wünſche doch privatim 
mittheilen. Dieſe indirekten, öffentlichen Anreden durch 
die Tagesblätter und noch dazu ohne Namenszeichnung 
haben einen ſo bitteren Beigeſchmack der Abſichtlichkeit, 
der leicht zu irrigen Auffaſſungen 4 55 kann. 
Ergebenſt 
E. M. Mauthner. 


Briefkaſten der Redaction. 


Mehrere anwohnende Hausbeſitzer. Der 
Redaction muß bei Einſendungen von „Stimmen aus 
dem Publikum“ ſtets der Name des Einſenders, welcher 
verſchwiegen bleibt, genannt werden. Anonyme Zu⸗ 
ſendungen wandern in den Papierkorb. 


Nach Londoner Muſter hielten die 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 2.11. 4.11. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,50 | 100,30 
33 pCt. Weſtpreußiſche Rene 100,50 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente : 94,— | 93,90 
4 pCt. en Goldrente . 87,— | 87,— 
Ruſſiſche Banknoten 213,20 213,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,40 171,40 
Deutſche Reichsanleihe 2 107,80 107,60 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,70 106,70 
Neufeldt Metallwaaren 135,70 135,20 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 119,25 | 119,50 


DEODAIAERTIRRIR 

Cours von „ 
Weizen Nov.⸗Dez. 182,70 182,50 

April⸗Mai 190,50 | 190.— 
Roggen ruhig. 

Nov.⸗Dez. 165,50 166,60 

April⸗Mai 166,50 | 166,— 
Petroleum loco 24,70 24,70 
Rüböl November 70,70 68,10 

April⸗Mai 61,60 62,.— 
Spiritus 7er Nov. Dez. 1.— 30,80 


Königsberg, 4. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Matter. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 


Loco contingentirt See 51,2 „ e 


Loco nicht contingentirt 31,50 „„ 
November contingentirt . 50,75 „Brief 
November nicht contingentirt. 31, 1 


Königsberger jer Produetenbörſe. 


T1. 2. 
Nov. Nov. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, 8 125 en: 176,50 125 5 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 0 150,00 bo. 
Gerſte, 107% Pfd. 126, 00 126 00 do. 
Hafer, feiner Wr 1 141,00 bo. 
Erben, weiße Koch⸗ 133,00 133,00 do. 
Danzig, den 2. November. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 102,80 Geld. 


n 71 77 97 „80 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Zurückhaltend. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 160 — 166 „A, ge inländ. 170—176 4, hochb. 
und glaſig inländ. — Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
zum Tranſit 134,00 &, Abril Mai 126pfd. zum Tranſit 


139.50 K&K 

Roggen: Unver. Inländ. 153 154 4, ruſſ. od poln. 
zum Tranſit 106 „A, per Novbr. Dezbr., 120 pfd. zum 
Tranſ. 102,00 ,A., per April⸗Mai 120pfdb. zum Tranſit 
107,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 

Gerſte: Loco große inländiſch in“ 134 A 

Hafer: Loco inl. 148 A 


Spiritusmarkt. 
Bass, 2. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Gb., — bez., pro Novbr. loco contingent. 60,25 
Br., — 5 geliefert 50,25 Gd., pro November⸗Maf loco con⸗ 
tingent. 59,50 Gd., loco nicht contingent. 30,50 Br., kurz 
geliefert 30,50 Gd. pro November⸗Mai 30,75 Gd. 
Stettin, 2. Nov. Loco ohne Faß mit 50 A. Conſum⸗ 
ſteuer 50,90, loco mit 70 „4 Conſumſteuer 31,10 , pro 
pro November 30,39 , pro November-Dezember 30,40 
A, pro April⸗Mai 31,50. 


Zuckerbericht. a 
Magdeburg, 2. Nov. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,50. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,50. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,30. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,75. Melis J. mit Faß 25,50. 
Tendenz: Feſt. 


Butter⸗ Bericht 

von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 2. Nov., 
Gertraudten⸗Straße 22. . 

Bei ſchwachen Conſum verlief das dieswöchentliche Ge⸗ 
ſchäft in einer ſehr ruhigen Stimmung. Nur reinſchmeckende 
feine Marken waren verkäuflich, grote r fehlerhafte Quali⸗ 
täten, woraus noch immer der größte Theil der Zufuhren 
beſteht, IN 9 7 billigen unregelmäßigen Preiſen ſchwer 

zu verkaufen ſi 

Landbutter wwonſtändig geſchäftslos und Preiſe nur 


nominell. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Pe a te — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


U. oſſenſchafts⸗Butter la. 50 Ko. 1118 117 
n Ila > fr „ 109—112 
IIIa 7 „ 104—108 

Abfallende y „ 94— 89 

Landbutter: Preußiſche Ge „ 85 — 90 
n Netzbrücher 5 „ 85— 90 

n Pommerſche 1 „ 80.— 85 

„ Polniſche " „ 76— 80 

zn Bayriſche Senn: 55 „ — — 

5 Bayriſche Land⸗ 75 75 — 

" Schleſiſche „ 7 88— 93 

1 Galiziſche A „ 65 — 70 


Margarine 15 
Tendenz: Nur reinſchmeckende feine Marken verkäuflich; 
fehlerhafte durchaus vernachläſſigt. Landbutter geſchäftslos. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 2. Nov. Der VPoſtdampfer „Rhaetia“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Ge ſellſchaft iſt, 
von Hamburg kommend, heute Pan in New⸗Pork einge: 
troffen. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 1. Nov. Dampfer Pinus, Capitän Friers, mit 
gehobelten Nußbaumbrettern von Lübeck. 
Am 2. Nov. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Stückgütern von Stettin. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 4. November, Nachmittags 4 Uhr. 5 5 
22 
Sehr trocken - am — 
Beſtändig 6 nn 
Schön Wetter ee 
VBeräindalih ....... 28 — 
Regen und Wind Me 
Viel Regen 6 a, 
. — 
Wind: SO. 6 Gr. Wärme. 


zus Endgüllige Geschäfts-Auflösung I. April 1800. == 


+ 


Mein bedeutendes Lager in Wintergarderoben muß ausverkauft werd: 2, da ich am 1. April mein neues Unternehmen in Sachſen beginne. Ich 


empfehle vorzugsweise meine ſelbſtgefertigten, durch guten Sitz und Haltbarkeit viel anerkannten 1 3 — x 
Herrenüberzieher, Reiſeröcke, Haus⸗ und Jagdjoppen, Rock⸗, Jaguett⸗ und Trananzüge, Schlafröcke, ferner Damenmäntel, Mädchen⸗ und Knabenpaletots, 
Babymüntel, Knabenanzüge von 1—16 Jahren zu Schleuder⸗Ausverkaufs⸗Preiſen, die der ganzen Konkurrenz die Spitze bieten. 


Schmiedeſtraße 17. L. Prager, Schmiedeſtraße 17. 


Die „Großze Berliner Schnei⸗ 
der⸗Akademie“, Berlin C., Rothes 
Schloß Nr. 1, zählte in dieſem Jahre 
523 Schüler und Schülerinnen, die ſich 
auf Deutſchland und die fremden Staa⸗ 
ten wie folgt vertheilen: Preußen 266, 
Sachſen 36, Bayern 31, Rußland 26, 
Oeſterreich 21, Baden 19, Mecklen⸗ 
burg 18, Hamburg 14, Amerika 12, 
Braunſchweig und Lübeck je 10, Däne⸗ 
mark und Holland je 8, Schweiz 7, 
Bremen und Schweden je 6, England 
und Württemberg je 5, Oldenburg 4, 
Belgien, Luxemburg u. Rumänien je 3, 
Frankreich 2. Bemerkenswerth iſt die 
große a der Ausländer, ein Beweis, 
daß dieſe größte Fachſchule des Schnei⸗ 
dergewerbes Weltruf beſitzt. Von den 
ausgebildeten Schülern u. Schülerinnen 
wurde der größte Theil von der Anſtalt 
koſtenfrei als Zuſchneider reſp. Directricen 
placirt. Die nächſten Hauptkurſe be⸗ 
ginnen am 2. Januar 1890. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emilie Maertins⸗Gr. 
Krebs mit Herrn Adolf Reinke-Dubiel. 
Frl. Elsbeth Steffens-Kl. Golmkau 
mit Seconde⸗Lieutenant v. Wegerer⸗ 
Bärenklau bei Oranienburg. 
Geboren: Herrn Hugo Mentzel-Thorn 
1 S. Herrn G. A. Lorwein-Kahl⸗ 
bude 1 T. Herrn A. Ziehm⸗Zoppot 
1 Sohn. 
Geſtorben: Guts⸗ und Mühlenbeſitzer 


Herr Chriſtoph Lange ⸗Inſterburg 
77 J. Frau Minna Mürau⸗Gnojau 
46 J. Kaufmann Herr Eduard Bu⸗ 


kowski⸗Biſchofswerder 64 J. Rechts⸗ 
anwalt Herrn Vogel-Konitz, T. Mar⸗ 
garethe. Kgl. Oberförſter a. D. Herr 
Guſtav Perl⸗Tiedtken p. Laptau 71 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. November 1889. 
Geburten: Stadtmuſikdirector Otto 

Pelz 1 T. — Fabrikarbeiter Anton 
Krinitzty 1 T. Portier Auguſt 
Schupien 1 S. — Tiſchler Wilhelm 
Karau 1 T. — Fleiſchermſtr. Clemens 
Lange jun. 1 S. — Fabrikarb. Michael 

reiwald 1 T. — Schuhmachermeiſter 

riedrich Frucht 1 T. — Tiſchlermſtr. 


Ferdinand Döllner 1 S. — Eiſenhobler 
Samuel Paſſenheim 1 S. — Korb⸗ 
macher Carl Fox 1 T. 

Aufgebote: Arb. Wilhelm Preuß⸗ 
Freiwalde mit Auguſte Riedel⸗Elb. — 
ee ermann Schwalke⸗Elb. mit 

ugufte Schmidt⸗Elb. — Schuhmacher 
Franz Kottiwer⸗Elb. mit Anna Gut⸗ 
jahr⸗Elb. 5 

Sterbefälle: Arb. Chriſtian Bluhm 
S. 2 J. — Maler Franziskus Gronau 
S. 2 J. 5 M. — Altſitzer⸗Wwe. Eliſa⸗ 
beth v. Rieſen, geb. Balau, 81 J. — 
Expeditionsgehilfe Ferdinand Fallaſchck 
S. 5 M. — Maurergeſ. Wilh. Kewitz 
50 J. — Schmied Eduard Akamitzki 
S. 4 M. — Fabrikarb. Carl Fabert 
. 
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Nachruf! 
Am 30. October er. entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden der 


Gutsbeſitzer 


Ludwig Alsen 
auf Drewshof. 
Mit hervorragenden Fähig⸗ 
keiten auf landwirthſchaftlichem 
Gebiete ausgeſtattet, hat der 
Verſtorbene viele Jahre hindurch 
mit unermüdlicher Pflichttreue 
das regſte Intereſſe allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſtrebungen 
entgegengebracht. N 
Ein ehrendes Andenken bleibt 


© ihm in unſern Herzen geſichert. 
Der Elbinger laudwirth⸗ 
ſchaftliche Verein. 


0 
h 
Flüg 
Korb 


Stadttheater in Elbing. 


Dienſtag, den 3. November 1889: 


Der Schwabenſtreich. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. v. Schönthan. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 
Die nächſte Aufführung von 
„Familie Knickmeyer“ findet am 
Freitag ſtatt. 


Kaufmünniſcher Perein. 


Dienſtag, den 5. November er.: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. Dorr über 
„Den gegenwärtigen Stand der 
prähiſtoriſchen Erforſchung der 
Elbinger Umgegend.“ 


Elbinger landw. Verein. 4 


Dounerſtag, den 7. d. Mts., 
Nachmittags 4 U v: 
Sthung in der Bötſe. 
Der Vorſtand. 


Dr. Fernest’sche 
Lebensessenz. 
General-Depot: 
C. Lück, Colberg. 


i egen: Magenkrampf, 
in ; Mea enkatarrh, 
Hilfe Appetitloſigkeit, Hä⸗ 
morrhaiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

orräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


Pianinos, leichteſte Anſchaffung. 
Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 
vollſte Dittrich’iche Pianinos und 
lügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten Preiſen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Coulanz. 
M. Dittrich, Berlin 8 W., 
Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 

und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr Rear beben 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


me vom ſichern Tode. 3 
. durch das Verlags⸗ 

agazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Zoofe zur Geld⸗Lotlerie 
für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen = Krenz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 


(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


n 


Bellevue. 
Heute, Dienſtag, Schmandwaffeln. 


Enten⸗Perwürflung 
Freitag, den 8. d. M, bei 
KRirsch-Zeyersvordercampe. 


Anchovy Paste, 
Apetit Sild, 
Aal, Lachs und Hummer 
in Gelee, 

Mocturtie Ragout, 
Kreksschwänze, 
Krebsbutter 

empfiehlt ſehr preiswerth 

Gustav Herrmann Preuss 


Mark 5000 


zahle ich demjenigen Lungenleibenden, | 


welcher nicht ſichere Hilfe durch den 
Gebrauch meiner weltberühmten 
merican coughing cure 
findet. Huſten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Ca- 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. Kratzen! 
im Halſe ꝛc. 2c. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 
Unbemittelte erhalten gegen Be— 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Central⸗Depot, Berlin Oſten 27. 
H. Graudenz. 


= Wer Sprachen kennt, iſt rei = 
15 Das 5 


Weiſerſhaſte- Splen 


zur praktiſchen 
und n Erlernung 


195 er 5 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ ( 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, f 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen FM 
9 und ruſſiſchen 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
N Eine neue Methode, 
ing Monaten eine Spracheſprechen, 
ſchreiben und leſen zu lernen. 


Zum Selbſtunterricht 


von 
br. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa 
niſch, complet in je 15 Lectionen 

à 1 Mk. 
Italieniſch - - Ruſſiſch, complet in 
= je 20 Lectionen & 1 Mk. 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50, Pf. 
5 ne — Holländiſch — 
Däniſch — Schwediſch, complet 
in je 10 Lectionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

à 50 Pf. 


8 


Chriſtbaum⸗Coufect! 
(delicat im Geſchmack und reizende Neu— 
heiten für den Weihnachtsbaum) 


1 Kiſte enthält en. 440 Stück, ver⸗ 


ſende gegen 3 Mk. Nachnahme. 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 470. 


Auf dem He 
Tosser 


Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. 


Br 
11 
20 
5 
eo 
Ang 
1% 
KEN G 
83 
Ei 
.. 
5 
Pf 5 
1 
; 
710 
9 
155 
. 


Gerh. Beimer's Wein und Bier-Wirtschaft. 


T.-A. No. 48. Aussch. Münchner Löwenbräu. T.-A. No. 48. 
Heute (Montag): Rinderfleck. 
Morgen (Dienſtag) Abend: Krebs⸗Suppe. 


832 Große Geldverlooſung 38388 


888 88988 


8 von im gungen Den Reiche Ruhe BEDIEHERSRBSEIEHIERGEN: 
Sr re 12 Gewinnziehungen 4 
von Marr 300,000, 240,000, 165,000, 


090 mit 

Ghaupigew. 150,000, 120,000, 96,000, 90,000, 60,000, 45,000, 

30,000, 28,000 u. ſ. w. 

Das unterzeichnete Bankgeſchäft hat unter dem Namen 

Berliner Serienloos- Gesellschaft 

®& eine Einrichtung getroffen, durch welche es Jedermann ermöglicht wird, 

mit der geringen Einlage von nur 5 Mark monatlich an den großen 

e und Chancen obiger 12 Gewinnziehungen Theil nehmen 
zu können. 

85 Mit 60 Mark jährlichem Beitrage kann jeder Theilnehmer der 

5 Berliner Serienloos-Geſellſchaft per Jahr bis ea. M. 13,000.— 


baar gewinnen. 
8 ung fon am 15. November d. 3. 


> üg Biel 


2) “ Ausführlichen Proſpect und Betheiligungsbedingungen 
verſendet gratis und portofrei das 

00 

2 


Bankaefhäft A. & J. Hirschberg, 8 
Seesen 


® 
ESLSISEEHISH2 


Berlin W., Leipzigerſtr. 14. 


Große Berliner Schneider- Akademie, 


Berlin O., Rothes Schlo Nr. 1, 


umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſere 


Anſtalt ift die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchaft⸗ 


lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn s Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 


Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt; 
Neue Kurſe beginnen am 


1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


Engl. Brunner Bier] Elbinger Eiſenbahn⸗ 


hell und dunkel, ahrplan. 
Wickbolder und A g 1 u ft. 


Schifferdecker Bier, Von Dirſchau: 6,34 Vm, 7,51 Bm. 


Min dhener Ihn ten, 9,44 BUm., 10,44 Vm., 3,34 Nm., 


den eie Anh ide 
1 7 on Königsberg: 4,02 Vm. 6,40 Vm., 
Nürnberger Export- Bier, a 

Bromberger Malzbier, 


35 Vm. , 12,17 Vm. 3,42 Nm., 
rätzer Bier, 


7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 
Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm. 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,07 Vm., 6,28 Vm., 
11,41 Bm., 12,23 Nm., 3,52 Nm., 
7,17 Nm., 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 Vm., 
9,47 Vm., 10,50 Vm., 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
N. Mohrungen: 6,22 Vm. 11,25 Vm, 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Courierzüge. 


Ein unverh. Wirthſchafter, 


English; Porter u. Ale 
I 8. Ochs. 


md Haſen billigſt bei 
Redantz, Waſſerſtr. 36. 


Eingetretener Verhältniſſe 


wegen ein ſeit Jahren beſtrenommirtes 


N Atelier an „der etwas von Stellmacherarbeit verſteht, 
für feinſte Damenſchneiderei findet zu Martini Stellung. 
mit Waareubeſtänden Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


baldigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Auguste Blumenau, 
Stadthofſtraße 7a. 


Ed. Palm. 


ſucht 


umackte, am kleinen Ererzierplaß. 7 


OTzellan-Ausverkaul. 


wit Der Porzellan⸗Verkauf findet zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
a 3,50 Mark ſtatt und dauert bis zum Y. d. Mets. | 


Das geehrte Publikum von Elbing und Umgegend wird zur Entnahme 


eingeladen. 


©. Heimrich aus Danzig. 


gan; bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft 
1 Schuh- & Stiefel-Bazar 


Eni Jacoby Nachig.E 
Otto Daegling 
Elbing, Schmiedeſtraße 3, neben der Rathsapotheke. 


